omme; 
sÊ Top, 


i i 
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Axela-Creme 
Siehe Inserat! 


} Iltujtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


| 68. Jahrgang 


der weile Maſaryk. 


ſchaſalionelles Angebot des tichedji- 
ſchen Staatspräfidenten an Ungarn. 


5 iete mit mehr als 50 Prozent Ungarn jollen 
s Wi zurückgegeben werden. 

* ie die ungariſche Zeitung „Peſti Naplo“ 
madet, äußerte fih der Präfivent Der tgeoli- 
deakiſchen Republik Mafaryt zum Vizepräſi⸗ 
in Sa des ungariſchen Sozialinſtituts Rajniß 
Rt 8 Frage der RNeviſion der ungariſch⸗tſchecho⸗ 
( waxiſchen Grenze u. a. wie folgt: : 
= nas a auch heute geneigt, über eine fried- 


epiſion zu verhandeln. Ein Donau- 
nitt iſt für uns eine unerlä liche Lebensnot⸗ 
FR eit. Preßburg und das dortige von 
a 1a bewohnte Gebiet iſt daher für uns ab⸗ 
ut notwendig. Dagegen fann über die 


3 ; weichen mehr als 50 Prozent Ungarn wohnen. 


rde 
rr bleiben, aber das hätte nur 
ir 
ari⸗ 


u 

ö 

F zwei 
＋ 
1 á 


Deshalb haben wir auch zuerſt verſucht, 
3 Ungarn die Spannung zu löfen, und 


. 


l habe ich hierüber auch mit dem Schrift⸗ 

er Talyi geſprochen. Wir haben auch an⸗ 

7 Wege Schritte unternommen, bei prod im 

tuhe des früheren ungariſchen Miniſters des 

— Gratz; auch auf diplomatiſchem 

aber 

- Später 

wir uns an die Deutſchen gewandt 
ö Ac ihnen eine Vereinbarung getroffen. 

i heute find wir geneigt, uns mit den Un⸗ 


tungsti 5 ind 
Ünen das der . Fon — — Jau 1 
S 


erſtemal eine Botſchaft zukommen tish 

and att nach Prag nach Bukareſt 
eden deln. Die Rumänen waren jo loyal, uns 
u inf ‚Über den Verlauf der Verhandlungen 
ent teren. Wir haben vor der grén 
dien lichkeit ebenſo wie in der Diplomatie 


großen Vorteil gegenüber den 
wir Ungarn Von uns weiß man überall, daß 


en Dr. 
de haben wir Schritte unternommen, 
Î feine Antwort erhalten. 


ntlagen 
t irn, 
war geneigt find, zu verhandeln, aber in Ungarn 
de dein noch de geneigt, mit uns direkt zu 


Bay babe einen Teil meiner Kinderjahre in 
enſees einem Ort in der Umgebung des Plat- 
‚ derbraht. Ein Teil meiner Familie ift 
ümen magyariſiert. Ich nehme ihr dies 
ie K 5 a ge gar rc Nee 

la aft. Die arn mögen eilen, 
ben ze lebe. Wieviel Jahre kann ich noch 
nd frei bin ein alter Mann. Meine Augen 
Keller dia en dem Schleier der Leidenſchaften, 
e ihre die Augen der anderen verhüllt, jo daß 
du neigenen Intereſſen in der Zukunft nicht 
85 er wehe rmögen. ehe dieſe Intereſſen, 
r Komm die Ungarn noch ein großer Teil mei⸗ 
wehen Patrioten ſieht fie. Wer weiß, was ge: 
werbe ? fa rd, wenn ich einmal nicht mehr da fein 


—— 


* Woldemaras erklärt. 
eldung u, 10. Ottober. Nach einer Rigaer 
litar „Agencia Wſchodnia“ hat der 
š einmiſche Miniſterpräſident olde» 
ung nem lettiſchen Blatte eine Unter⸗ 
k urz nähe, in der er u. a. erklärte, daß 
peit dor „einer Regierung ſchon ſeit längerer 
Pläne zeitet worden fei. Ueber die⸗wei⸗ 
lange Oban er noch nichts Konkretes jagen. 
digehöre — erſt Muftejkis der Regierung 
Nane tt Ae Woldemaras nicht dem Ka⸗ 
— verbien eten. Es könne ihm aber nie- 
dagtsbürger en auf er Stufe mit anderen 
en, mt über die Intereſſen Litauens zu 
io P. er gegenwärtigen Lage könnten 

3 olen zufrieden ſein. 
wei neue Abgeordneie. 


I war 
Hale dez 10. Ottober. Auf Grund eines Be⸗ 
ta nete Dberiten Gerichts treten zwei neue 
Jana tin o 8675 ein, und zwar der Abg. 
toten; 3 von der iA P. S und der Abg. 
Üfion® gegen die 8 uernpartei. Es waren 
GN ein erh eſchlüſſe der Staatswahlkom⸗ 
icht zugu reicht worden, die nun vom Oberſten 
n wordin Haet betreffenden Parteien ent- 
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Sonnabend, den 12. Oktober 1929 


Witos wieder Parteiführer. 


An der Spitze der Piaſten. — Eine Eutſcheidung von hoher Bedeutung. 
Marſchall Pilſudſti leidet an Heurhalgie. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 11. Oktober 1929. 


Witos iſt nun wieder Leiter der 
Piaſtenpartei. Wir hatten dieſe Tatſache 
vor einigen Fagen angekündigt, mehrere Blätter 
haben fie abgeleugnet, nun aber beſtätigt 
lie ſich. Witos hatte ſich lediglich einige Tage 
Bedenkzeit ausgebeten, und geſtern hat er 
angenommen. Somit iſt der größte 
Gegner des Marſchalls Pilſudſti an die Spi 
der Bauernpartei getreten, und obwohl ihr all- 
mächtiger Nr Einfluß nicht mehr in gleicher 
Stärke beſteht, jo bildet fie doch noch einen ent: 
ſcheidenden Faktor in der Gemein: 
ſchaft des Sejm. 


Witos war mehrmals Miniſterpräſident ge⸗ 


weſen, und zuletzt hat ihn Marſchall Pilſudſkiſd 


in den Maitagen des Jahres 1926 geſtürzt. 


Seitdem trägt Witos einen unauslöſchlichen Haß 
gegen den Marſchall in ſeinem Herzen, und dieſer L 


Haß iſt nicht geringer geworden durch die Tat⸗ 
ſache, daß die Vorwürfe wegen and J keit und 
Mißbräuchen, die die Sanierer, und Pilſudfki be- 
ſonders, bisher erhoben, vor allem gegen Wi⸗ 
tos und ſeine Anhängerſchaft gerichtet 
waren. Daß nun dieſer gleiche Witos an 
die Spise der Bauernpartei tritt, ijt von höch⸗ 
ſter edeutung. Seit den Tagen des Mai 
hat er zwar regelmäßig die 1 des Sejm 
beſucht, aber er war ein ſtiller Mann gewor⸗ 
den, der kaum irgendwie hervortrat. Nun iſt 
ihm die Macht wieder in die Handgege⸗ 
ben, und auf der geſtrigen Sitzung der Bel 
raktion der Piaſtenpartei hat die ſcharfe oppo- 
itionelle Richtung in der 
weitaus die Oberhand gewonnen. 
Die Piaſtenpartei wird das Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung, das ſofort nach 
der Eröffnung des Sejm geſtellt werden ſoll, mit 
allen Mitteln unterſtützen. Der Bor: 
gang von geſtern ijt aljo für die innerpolitiſche 
age von allergrößter Bedeutung. 
Marſchall Pitſudſti ſcheint indeſſen geſund⸗ 
heitlich nicht in allerbeſter Atalan zu befin⸗ 
den. an weiß, wie ſehr er Wilna und die Uni⸗ 
verfität liebt. n er ſich dennoch hat dazu ent⸗ 
ſchließen müſſen, den Univerſitätsfeierlichkeiten 
fernzubleiben, jo müſſen es ſchon ernſte 


iaſtenpartei 


Geſundheitsrückſichten geweſen fein, die ihn dazu 


bewogen. 

Wie man uns 0 t, leidet der Marſchall wieder 
an neuralgi 0 en Schmerzen, von denen 
jeder, der ſie kennt, weiß, daß ſie die Arbeitskraft 

es energiji per Mannes lähmen können. 
Vielleicht erklärt ſich hieraus, daß von einem 


friſt erkannte. 


Eingreifen Pilſudſkis bis jetzt noch nichts zu ver⸗ 
ſpüren war. Wenn jedoch der Sejm eröff⸗ 
net werden wird, wird der Kampf zu einer 
Entſcheidung kommen. 


Die in Lemberg verhafteten 
deutſchen Studenten endlich 
freigelaſſen. 

5 Monate Gefängnis, nach 6 Monaten 

Anterſuchungshaft. 
Warſchau, 11. Oktober. (Cig. Telegr.) 

Das Lemberger Gericht hat die drei jungen 
Leute Kohnke, Frantze und Hahn, von 
enen wir vor einigen Tagen berichteten, zu fünf 
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
mwährungsfrift verurteilt. Da die jungen 
eute ſchon feit April in Unter- 
ſuchungshaft find, fo wurden ſie et 
entla fe n, mit der Bedingung, daß fie ſofort 
das iet Polens verlaſſen ſollten. Die 
jungen Leute hatten, wie wir berichteten, weiter 
nichts auf dem Gewiſſen, als daß ſie ſich in Ga⸗ 
lizien und Wolhynien nach dem Schick⸗ 
655 deutſcher a ne und 
abei einen Bauer nho e ra⸗ 
phiert hatten. Aber dieſes „ſchlimme Mate⸗ 
rial“ wurde der 2. Abteilung f 
egut⸗ 


dienit“) des Generalſtabs in Wa e e 
ienſt“) des Generalſtabs in WVarſchau zur 

1 eingeſe am oi e ſah in dem harm⸗ 
1 ee nt . einer gegen 
Polen gerichteten Spionage. 


er Art. 4, $ 1 der präfidentiellen Verfügung 


u 1928 ſieht für ein ſolches Verbrechen bis zu 
3 reſp. 5 Jahren Gefängnis vor. Das Gericht 
mu 8 auf Grund der Begutachtung zu 
einer Verurteilung kommen, man ſieht er 
daß es ſelbſt begründete Zweifel haben mu e, 
da es auf die allergeringſte zuläſſige 
Strafe und auch hier noch auf Bewährungs⸗ 
€ as nutzt aber den jungen Leu⸗ 
ten nichts mehr, da fie ja bereits ein halbes 
Jahr hinter Gefüngnisgittern zubringen mußten. 


Ein neuer Bizeminifter. 
Warſchau, 11. Oktober. (Eig. Telegr.) 


In einer der nächſten Miniſterratsſitzungen 
wird zum zweiten Vizeminiſter im Sinanzminike: 
rium der bisherige Generaldirektor des Finanz⸗ 
miniſteriums, Stefan Starzynſti, ernannt 
werden. Der erſte Vi n Grodynſti 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit Budgetan ge 
er 


- Rah dem Fall Kabuls. 


London, 11. Oktober. (R.) In Peſchawar 
£ am Donnerstag fpät abends eine unter dem 
influß Nadir Khans ſtehende Zeitung einge⸗ 
troffen, die die Meldung enthält, 
Khan, der Bruder Nadir Khans, die Haupt⸗ 
ſtadt am . um 5½ Uhr be⸗ 
treten habe. Hab rem. jei mit 30 Begleitern 
geflohen. Wie weiter bekannt wird, ijt Habib⸗ 
ulah nach der afghaniſch⸗ruſſiſchen Grenze ge- 
1 Mehrere Offiziere ſeiner näheren 
mgebung, die nicht mehr fliehen konnten, 
ſind in Kabul verhaftet worden. Der Ver⸗ 
treter Amanullahs in Peſchawar hat an Aman⸗ 
ullah, der ſich bekanntlich in Rom Fran und 
an den in Berlin lebenden früheren afghaniſchen 
Außenminiſter Ag Sari Khan 
an den afghaniſchen Botſchafter in Angora 
Glückwunſchtelegramme geſandt. Der 
ri Nadir Khans wird von den in Peſchawar 
lebenden Afghanen allgemein gefeiert. Für 
Sonnabend iſt eine große Kundgebung aller 
Afghanen vorgeſehen. Die Frage der Rückkehr 
Amanullahs nach Afghaniſtan ſteht gegenwärtig 
im Vordergrund. n einigen Kreijen iſt man 
der Auffaſſung, daß in Kabul eine ſtarke 
Stimmung für die Wiederherſtel⸗ 
lung ſeiner Macht beſteht. Von einer klei⸗ 
neren Gruppe wird dagegen die Errichtung einer 
afghaniſchen Republik befürwortet. 


ſowie 


In dieſem Zuſammenhang wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Nadir Khan ſelbſt jede Abſicht 
beſtreite, König zu werden. Man glaubt 
vielmehr, daß er ſich auf der bevorſtehenden 
Verſammlung der Stammesführer, 
die in Kürze in Kabul zuſammentreten ſoll, 


daß Wali 


für ee e werde. Der 
Hauptzweck dieſer Verſammlung ift die Her⸗ 
ſtellung und Sicherung des inneren 
riedens auf einer von Nadir Khan 
vorgeſchlagenen Grundlage., 


— — 


die, Liberté" ſieht Luftgeſpenſter. 


Paris, 11. Oktober. (R.) Unter Hinweis auf 
die Einberufung der Flottenkonferenz der fün 
Mächte, beſchäftigt fih die „Liberté“ in einem 
längeren Aufſatz mit dem deutſchen Flug⸗ 
weſen und erklärt, die wiedererſtarkte Qu f t- 
macht Deutſchlands mache alle Beſtrebungen 
Englands und Ameritas, ſich die Herr⸗ 
chaft der Meere zu ſichern, zunichte. Während 
ich die anderen über Kreuzer und Anterſeeboote 
unterhielten, habe Deutſchland ſchon jetzt einen 
entſcheidenden Vorſprung auf dem Ge⸗ 
biet der Luftkreuzer errungen. Ein Blick 
in die Kataloge der Rohrbach⸗Werke genüge, um 
feſtzuſtellen, en Flugzeuge erbaut werden, 
die nicht nur Fracht und Paſſagiere, ſondern auch 
als Auftlärungs- und 9 
maſchinen dienen könnten. Das Blatt weiſt 
in dieſem Zuſammenhang auf die Dor nier⸗ 
Werke in der Schweiz hin, die ſogar Flugzeuge 
mit Panzertürmen und Torpedo: 
rohren bauten. (Rohrbach, Dornier und Jun⸗ 
kers ſeien in der Lage, in kurzer Zeit eine ſo 
ſtarke Luftflotte zu bauen, daß in weniger 
als acht Tagen ſämtliche Handels⸗ 
ſchiffe auf dem Meere und in den Heeren ver- 
nichtet werden könnten.) 
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Monarchiſliſche Bor: 
bereilungen in Oſteuropa. 


Während der Dauer der großen fran⸗ 
zöſiſchen Revolution (1790—1815) hielt 
ſich die Perſon des legitimen Königs Lud⸗ 
wig XVIII. im Schatten. Und eben ſo 
wenig läßt von ſich heute auch der legitime 
Zar, Kyrill 1. Wladimirowitſch, hören. 
Der Tod des Großfürſten Nikolaj Nikolaje⸗ 
witſch (1928) hat den engeren Zuſammen⸗ 
ſchluß des 2 000 000 Köpfe zählenden rulli- 
chen Emigrantentums zur Folge gehabt. 

ie politiſche Orientierung der ruſſiſchen 
Flüchtlinge zeichnete ſich bis dahin durch 
ihre Zerfahrenheit aus. Während der 
Diktatur Lenins glaubten die meiſten im 
Auslande wohnenden Ruſſen an den Tod 
der Zarenfamilie nicht; insbeſondere wa⸗ 
ren Gerüchte über das Beim⸗Leben⸗Sein 
des Bruders des letzten Zaren (Michael 
Alexandrowitſch) im Umlauf. Obwohl 
dieſer Bruder am 2. März 1918 in aller 
Form der Krone entſagt und die end⸗ 
gültige Regelung der künftigen Regie⸗ 
rungsform der einzuberufenden Volksabge⸗ 
ordnetenverſammlung überlaſſen hat, je⸗ 
doch wurde er, nichtsdeſtoweniger, von 
den führenden Schichten als der zur 
Thronbeſteigung meiſtberechtigte Roma: 
now angeſehen, weil Nikolaus II., der 
letzte Zar, durch feinen Abdankungsukas 
gerade ihm und nicht ſeinem unheilbar 
kranken Sohn (dem legitimen Thronfolger 
Alexius) das Zepter übergeben hatte. An 
den Zarenneffen Kyrill Wladimirowitſch 
dachten damals die wenigſten. Um jo 


„mehr Parteigänger hatte der alte Groß⸗ 


onkel des letzten Zaren, der düſtere 
Deutſchenfreſſer und ehemalige Oberbe⸗ 
17775 im Weltkriege, Nikolaj⸗ 

ikolajewitſch. Man darf anneh⸗ 
men, daß, wenn die durch Michael vorbe⸗ 
ſtimmte Volksabgeordnetenverſammlung 
von den Kommuniſten nicht verhindert 
worden wäre, man ausgerechnet dieſen 
Großfürſten auf den Schild gehoben hätte. 

ogar in den Emigrantenkreiſen behielt 
Nikolaj Nikolajewitſch, insbeſondere unter 
den Militärs, die meiſten Sympathien. 
Die in allen Ländern Gottes zerſtreuten 
Ruſſenflüchtlinge ſtellen ſich ja heute noch 
ihre Rückkehr und die Sanierung der poli⸗ 
tiſch⸗ſozialen Zuſtände in ihrem Vater⸗ 
lande auf die Weiſe vor, daß die Tyrannei 
der roten Kommiſſare durch ein Sol- 
datenpronunziamentogeſtürzt 
wird und dann der Ukas Michaels vom 
2. März 1918 in Erfüllung geht. Eine 
Nationalverſammlung wird in Moskau 
einberufen werden und ein neuer Zar ge: 
wählt. Zar ſollte der durch die „Verbün⸗ 
deten“ protegierte Nikolaj⸗Nikolajewitſch 
unter dem Namen Nikolaus III. werden. 

Man darf annehmen, daß engliſche 
Pfunde und franzöſiſche Franken in dem 
ausgepowerten Sowjetrußland dieſes Ziel 
ohne Mühe erreichen würden, denn die 
Träume ruſſiſcher Republikaner vom 
Schlage der ohne Anhang verbliebenen 
Kerenſkis oder Miljukows können von 
keiner Seite ernſt genommen werden. Das 
weite Ruſſenland verträgt keine frei⸗ 
heitlich⸗demokratiſche Regierungsform aus 
zahlreichen geopolitiſchen, hiſtoriſchen und 
wirtſchaftlichen, insbeſondere aber aus 
raſſenmäßigen Gründen. 

Nach dem Tode des Franzoſen⸗ 
freundes Nikolaj⸗Nikolaje 
witſch änderte ſich die Einſtel⸗ 
lung der Emigrantenmajle. 
weſentlich. Die von den Bolſchewiken 
fleißig immer wieder aufgewärmten Mär: 
chen über die wunderbare Rettung vom 
Jekaterinburger Blutbade (17. 6. 1918) 
wenn ſchon nicht der ganzen Zarenfamilie, 


ihe und national⸗ſeparatiſtiſche Strömun⸗ 
gen unter den Ruſſen, jagen aber aus dem 
Lande jeden Ruſſen, der des Monarchis⸗ 
mus verdächtigt worden iſt. Die Auf⸗ 
erſtehung eines innerlich geſtärkten Ruß⸗ 
land würde gewiß verſchiedene Gefahren 
für ſolche Staaten in ſich bergen, die auf 
Koſten ruſſiſcher Siedelungsgebiete ihre 
Grenzen nach Oſten etwas zu ſtark ausge⸗ 
dehnt haben. Ich habe hier im Auge 
Rumänien. das Beßarabien, ein nur 
zu 2/, rumäniſches Gebiet, fih angeglie⸗ 
dert (1921) hat. Auch Lettland und Eſt⸗ 
land, die ja nur vom ruſſiſchen Hinter⸗ 
lande lebten, müſſen ängſtlich ſein um ihre 
Souveränität. 


Nun, gewiß ſind auch die die Zügel 
immer noch in feſter Hand behaltender 
Bolſchewikenkommiſſäre nicht ſchlecht über 
die Tätigkeit der „Gegenrevolutionäre“, 
der „Weißgardiſten“, der „Zarenſchergen“ 
unterrichtet. Unzählige Warnrufe kann 
man in den Regierungsblättern leine freie 
Preſſe gibt es in Sowjetrußland bekannt⸗ 
lich überhaupt nicht, aber um ſo mehr ille⸗ 
gale Flugblätter) leſen: „Kyrills Schergen 
beabſichtigen einen Dolch in den Rücken 
der Proletarierrevolution zu ſtoßen!“ „Ach⸗ 
tung, Genoſſen! Wer einen „Ukas“ des 
blutrünſtigen Kyrill Romanow der 
G. P. U. (Politiſches Polizeiamt) ablie⸗ 
fert, bekommt eine Belohnung von 100 
Tſcherwonzi“ uſw. 

Nimmt ſich die Moskauer Regierung in 
acht, ſo bekämpfen die monarchiſtiſchen Re⸗ 
gungen und Pläne auch viele ausländiſche 
Regierungen. Insbeſondere ſo manchem 
Nandſtaat des geſtürzten Zarenreiches 
kann die Wiedererſtehung des Zaren⸗ 
thrones nicht gut in den Kram paſſen. 
Dieſe Staaten unterſtützen im Bereiche 
ihrer Territorien, in ſehr kurzſichtiger 


ſo doch zumindeſt eines der Zarenkinder, 
findet nirgends mehr Glauben. Als 
feſtſtehend wird auch der Tod des Zaren⸗ 
bruders Michael Alekſandrowitſch ange⸗ 
nommen. Der legitime Thronfolger, Ky⸗ 
rill I. Wladimirowitſch, hat, nachdem er 
die geſetzliche Friſt für die Erklärung der 
Verſchollenen für ſolche (5 Jahre) abge⸗ 
wartet hatte, ſich zum Zaren aller Reußen 
proklamiert, und fein Ukas darüber wurde 
vom Vertreter der ruſſiſchen Geiſtlichkeit, 
dem Metropoliten Anton ius (zu Bel 
grad zeitweiſe reſidierend) gegengezeichnet. 
Auch ſämtliche Mitglieder der 
Zarenfamilie, 17 an der Zahl, haben Ky⸗ 
rill als Zaren anerkannt. Eine 
Zeitlang ſtemmte man ſich dagegen, be⸗ 
ſonders die alte Dänin Dagmar, die 
Mutter des letzten Zaren, die bis an ihr 
Ende (1927) immer noch an die Möglich⸗ 
keit einer wunderbaren Rettung ihres 
Sohnes und ihrer Enkelkinder vom Tode 
zu glauben vorzog. .. Aber nun ſtarb 
auch dieſe letzte geſalbte Zarin 
aller Reußen, und keine Stimmen erheben 
ſich mehr im Lager der ruſſiſchen Flücht⸗ 
linge, von den wenigen Republikanern ab⸗ 
geſehen, gegen den „Zaren Kyrill I.“. Ge- 
wiß, ſo mancher Ruſſe, der die pro⸗deutſche 
Einſtellung des mit den Koburgern durch 
Ehe eng alliierten Kyrills I. kennt, er⸗ 
laubt ſich, auf die allzu luſtige Jugend des 
ehem. Marineleutnants Kyrill Wladimi⸗ 
rowitſch hinzuweiſen und mißbilligend 
ſeiner perſönlichen Beteiligung an der Re- 
volution, die Nikolaus II. zur Abdankung 
bewog, zu erwähnen. Solche Franzoſen⸗ 
freunde möchten höchſtens den älteren 
Sohn Kyrills !., Wladimir (3. Zt. ein 
10 Jahre alter Knabe), zum 
Throne zugelaſſen ſehen. Jedoch hat Ky⸗ 
rill I. einen gewandten Schachzug 
getan, indem er ſeinen bisherigen Aufent⸗ 
haltsort in Deutſchland (auf dem Kobur⸗ 
er Schloß) verließ und nach Frankreich 
(auf das Schloß St. Briac) umgezogen iſt, 
wo er zu den Ententeregierungen Fäden 
anknüpfte. i 


Auf dieje Weife R: 


verdient die monarchiſtiſche Bewegung 
unter den Ruſſen innerhalb und außer⸗ 
halb Rußlands eine ernſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit — und die Perſon des eine 
immer vorteilhaftere politiſche Stellung 
einnehmenden Zaren Kyrills I. verdient 
viel mehr Beachtung, als ihr von den 
Politikern bisher gezollt zu werden 
pflegte. 


Dr. von Behrens. 


Weiſe allerdings, verſchiedene republikani⸗ 


e wann der neue 
o den auf inter: 


dürfte der e 8 


Aar iese tirdi Exploſions-Kalaſfrophe in Bremen. 


An der Kaiferbrüde in Bremen ift am Mittwoch der Ponton an der Dampferanlegeſtelle unter 

ſtarker Detonation in die Luft gie en. Durch die Erplofion wurde auch ein Rundfahrtdampfer 
ders grauſamen Racheg erheblich beſchädigt. Bei dem Unglück find zwei Perſonen ums Leben gekommen, weitere drei er: 
Genoſſen“ gegenüber, wo er ſelbſt, litten zum Teil ſchwere Verletzungen. — Das Bild zeigt Teile des von der Exploſton zerſtörten 


27. Februar 1917, mit einer roten Schleife Able gers. 
geſchmückt, an der Spitze meuternder Regi- — . '— ( raaraa naar aeia ann aee nn nn ng 


eon eeaeee] Senfafion im Oppelner Prozeß. 


wird dieſer Zar kaum viel an dem Somjet- 
ſyſtem rütteln, wo er in ſeinem offiziöſen 

Eine Wendung. — Weitere Widersprüche der Zeugen. 
Aufgezogene Ueberlreibung. 


Blatt 1 Greif“) ſich als Anhänger des 
Räteſyſtems erklärt hat und nur der Py⸗ 
ramide der Räte in Geſtalt feiner 
Zarenkrone „die Krone auſſetzen 3 s 

i 30 ORe tht en ind, 


W s eg 5 Oppeln, 10. Oktober. wiſſer Seite in Oppeln beeinflußt worden 
. Im Oppelner Theaterprozeß ift Mittwoch in der ohne daß er jedoch für dieſe Behaup⸗ 
So ſammelt das ruſſiſche Emigranten⸗ 12. Stunde bei Fortſetzung der Vernehmung der tung Beweiſe anführenkann. Auf die 


Frage des Vorſitzenden erklärt der Zeuge Langer 
it aller Beſtimmtheit unter ſeinem Eid, daß er 
on keiner Seite beeinflußt worden 

3 Ferner wird auf Verlangen des Rechtsanw. 
imon der polnſſche Theaterdirektor aus Katto: 

witz gehört, um ſich über die Glaubwürdigkeit des. 

Zeugen Wende zu äußern. Jedoch vermag au 

der polniſche Theaterdirektor nichts Beſon⸗ 

deres e ſagen, was die Annahme rechtfertigen 
würde, daß Wende einen Meineid geleiltet 

t, was auch im Laufe der Verhandlung vom 

orfigenden feſtgeſtellt wird. Im übrigen 
wurden weitere polniſche Schauſpieler als Fes. 
gen vernommen, die über den Tatbeſtand des Pro⸗ 
zeſſes nichts Weſentliches ausſagen 
und auch von den Angeklagten keinen 
als Täter wiedererkennen. 

Im weiteren Verlauf der Nachmittagsverhand⸗ 
lungen wurden mehrere Proben von der 
Glaubwürdigkeit er polniſchen 
g ugen gemacht. Auf Veranlaſſung der 

erteidigung wurde ein Vorfall in einer 
goule während der Gerichtsperhandlung zum 

egenſtand der Verhandlung gemacht. Bei die⸗ 
ſem Vorfall ſoll nach amtlichen Ausſagen von 
er Erregung babe Redakteuren, die die Worte zufällig gehört 

Fan enommen. Es gab a e Aus ar aben, der polniſche Theatermeiſter aus Katto⸗ 

zwiſchen dem Vertreter der polniſchen Nebenklä⸗ witz zu au 

ger und der Verteidigung. Der Vertreter der pol⸗ 

niſchen Nebenkläger will den Gegenbeweis 

antreten und verſuchen, den S ben 
aben ſoll und 


tum ſeine zerſtreuten Kräfte um die Per⸗ 
ſon des Zaren in partibus infidelium 
immer mehr. Der Zar ſtiftete einen 
neuen Orden für ſeine Getreuen. Eine 
ſtaatliche Reihe von „Vertretern Se. Maj. 
des Zaren aller Reußen“ iſt in verſchiede⸗ 
nen Ländern bereits tätig, wenn auch nicht 
offiziell akkreditiert. So in Paris Ge⸗ 
neral Jawid, in Stockholm General 
Hiſſer, in Budapeſt der Fürſt Obo- 
lenſkij, in Belgrad Kammerherr 
Chitrowo, in Sofia General Gorbow, in 
Athen Kammerherr Sſawjeljew, in 
Prag General Schilling und in Ber⸗ 
lin N. F. Fabrizius. In Sowjet- 
rußland ſelbſt find heimliche Vertreter 
des Zaren beinahe in jeder Stadt 
und, was noch wichtiger iſt, beinahe in 
je dem Regiment an der Arbeit. Die 
Loſung heißt: das Väterchen, der geſetz⸗ 
mäßige Hauswirt, denkt gar nicht daran, 
den ehem. „Herren“ ihren Landbeſitz zu⸗ 
rückzugeben. Er ſoll dem Muſchik zu 
eigen bleiben für einen minimalen 
Kaufpreis, der auf 100 Jahre ratenweiſe 
zerlegt werden ſoll. Auch völlige Am⸗ 
neſtiſe wird einem jeden gewährt, wer 
am Tage der erwarteten Soldatenrevolte 
in ſeinem Dorfe die Parteiangehörigen der 
Bolſchewiſten als erſter verhaften 
wird. 

Der merkliche Abfluß der Parteigenoſſen | ſeloſt b 
aus den Reihen der herrſchenden Bolſche⸗ 
wikenpartei in den Jahren 1927/29 be⸗ 
weiſt, daß ein großes Wanken der 
Gemüter in Rußland ſelbſt vor 


Nabel de Zeugen, wie wir bereits gemeldet 
aben, eine aufſehenerregende Wen⸗ 
dun g eingetreten. Der als Zeuge vernommene 
Muſiker Wende, der mit an der 17 Oper 
in Kattowitz beſchäftigt iſt, erklärte unter ſeinem 
Eid, er auf dem Wege zum Bahnhof in 
Oppeln ſeinerzeit nicht ſein 

ae nicht b Erſt 


am Nee: Tage, am Montag abend, von dem 

cheſterinſpektor der Kattowitzer Oper 
fohlen worden, ſein Inſtrument, ein 
Waldhorn, zu zerſchlagen een von 
dem Arzt Dr. Tomiak, der als Sachverſtändiger 
g dem Prozeß geladen ijt, ein ärztliches 

ttejt ausſtellen zu laſſen. Dr. Tomiat habe 
ihn dann krank geſchrieben und eine 
ſchwere Rervenerſchüt terung beſchei⸗ 
nigt, obwohl er ih gar nicht krank ger 


í we habe. 
ei der Vorunterſuchung wurde der Zeuge 
ebenfalls, wie er weiter erklärte, gezwungen, 
anzugeben, daß ſein Inſtrument beſchädigt 
worden jei und er ſelbſt ſchwer gelitten 
habe. ie Erklärungen dieſes Zeugen werden 
vom Zuſchauerraum mit — 
eine 


einer pielerin geſagt haben: 
„Sagen Sie nur, daß Sie einen Schlag bekommen 
haben und ohnmächtig geworden ſind.“ Weiter 
ſoll der Theatermeiſter dann geſagt haben, als er 
hörte, daß das Geſpräch bemerkt wurde; „Man 
darf hier nicht ſo laut ſprechen. Es wird alles 
gehört.“ ; 

Die beiden polniſchen Zeugen beſtritten 
dieſen Vorfall und erklärten, daß ſie ſich lediglich 
über deutſche Wortwendungen unter⸗ 
halten hätten. Die Verteidigung führte 
dieſen Vorfall an, um die Glaubwürdig⸗ 
keit der polniſchen Zeugen js erſchüttern. Wei- 


Feier gie beſchäftigt 
uge Langer gibt an, daß er 
ei den Vorfällen in Oppeln nicht ver⸗ 
letzt wurde und daß auch ſein Inſtru ment 
nicht zerſchlagen wurde. Erſt in Katto⸗ 
witz mußte er auf Veranlüſſung des pol- 
niſchen Orcheſterinſpektors angeben, daß er ver⸗ 
letzt worden ſei und daß ſein Inſtrument 


ter wurde demſelben polniſchen Theatermeiſter 
ein deutſcher Kriminalkommiſſar gegenübergeſtellt, 
dem gegenüber der polniſche Theatermeiſter von 
übertriebenen e eee 3 ah 
rungen der Schauſpieler geſprochen habe. Der 


ſich geht. Sollte eine Mißernte, oder pernichtet wurde. 5 Kriminalkommiſſar erklärte dies unter Eid, 
gar ein unglücklicher Krieg iber Rußland | Von dem Vertreter der polniſchen Nebenkläger, aber der Theatermeiſter ſtritt auch 
lommen, ſo würde Europa durch ganz un- Rechtsanwalt Simon ⸗Breslau, wurde gegen hier ab. 


die Glaubwürdigkeit der beiden wichtigen Zeu⸗ 
genausſagen Wende und Langer ſcharf pole⸗ 
miſiert. Rechtsanwalt Simon behauptet, daß 
beide Zeugen vorher am Dienstag abend von ge⸗ anwalt r. 


erwartete Neuigkeiten aus dem Lande der 
unmöglichſten Möglichkeiten überraſcht 
werden. 


Eine Erklärung. 
Kattowitz, 11. Oktober. (Pat.) 


0 Der Rechts⸗ 
Wlodzimierz Dabrowſki 


hat 


Von dieſem Standpunkte aus gejehen, | 


ch [die 


geſtern nach Oppeln an den Vorſitzenden des 
Gerichtshofes, der in der Angelegenheit der Ver⸗ 
prügelung polniſcher Schauſpieler verhandelt, 
folgende Depeſche gerichtet: „Nach Meldungen 
der Morgenblätter ſollen die Zeugen Wendt 
und Langer ausgeſagt haben, daß fie gezwun 
gen worden wären, Beſchädigungen infolge det 
Oppelner Vorgänge anzumelden. Deshalb melde 
ich dem Herrn Vorſitzenden, daß Wende und Lan 
ger im Juli freiwillig zu mir kamen unk 
mich beauftragten, in ihrem Namen bei den zu 
ſtändigen deutſchen Behörden ihre r 
anzumelden. Sie haben entſprechende Anträge 
eigenhändig unterzeichnet. Dieſe Anträge richtete 
ich dann an das Verſorgungsamt und an die 
Regierung in Oppeln. Ich bin bereit, wegen 
dieſer Momente im Prozeß als Zeuge zu er 
ſcheinen. 


Nachdem der Oppelner Prozeß mit 
einem gewaltigen Trara in der polniſchen 
Preſſe aufgezogen und zur abermaligen 
Deutſchenhetze benutzt worden iſt, wird be 
merkenswerterweiſe jetzt nicht viel gejagt: 
Der geſtrige „Kurjer Poznanſti“, der jonl 
ſtets von den „beſtialiſchen deutſchen Ban 
diten“ ſpricht und damit alle Deutſchen 


meint, ſchweigt ih in ſämtlichen Well’ 


ſprachen aus, nur um nicht zu ſagen, daß 
der Muter Wende fein Waldhorn in 
Kattowitz zerſchlagen mußte und 


ſich vom polniſchen Arzt eine Beſcheinigune 


geben laſſen mußte, damit man 

„deutſche Beſtialität“ gehörig hinaus- 
ſchreien konnte. Vielleicht ift dem ſonſt 19 
geſchwätzigen „Kurjer Poznanſki“ vor 
lauter Ueberraſchung der Atem ausgeblit 
ben. — Aber die Hetze wirkt. Was 
gegen Oppeln ſpricht, wird groß und breit 
ausgemalt, über die anderen Momente, die 


doch ein eigenartigeres Licht auf die gane 


Angelegenheit werfen, ſchweigt man fylte 
matiſch. Schlechtes Gewiſſen natürlich 
Die Leſer würden ja ſonſt den Janzen 
Schwindel durchſchauen und in ihrer „m 


raliſch rechtlichen“ Anſchauung wanken 
werden 
— — 
Streſemann in der letzten 
Fraktionsſitzung. 
Die „Nationalliberale Kerne gie 
denz“ ſchreibt: „Ueber die Teilnahme arge 


manns an der Sitzung der Reichstagsfraktion . 
Deutſchen Volkspartei am 2. Ottoder find vet, 
ſchiedentlich irreführende Darſtel lun 
gen verbreitet. Unter anderem wird in einen 
Berliner Montagblatt erzählt, daß Strefemaln 
in die Sitzung gekommen 2 um mit dem le 
Aufgebot ſeiner Kraft für die nr: 5 
dem Geſetz über die Arbeitslofenverſich, 
rung zu plädieren, er fei jedoch mit einem et 
ben Butzend Einſichtiger in hoffnun g el, 
Minderheit geblieben. Dieſe Dar pen 
lung ijt falſch und entſpricht in keiner Weile its 
Tatſachen. In der fraglichen Sitzung der vo 
parteilichen Reichstagsfraktion wurde ü bean 
haupt nicht mehr um die ſachliche Steller 
der Partei zu der Reform der rbeitsloſen en · 
ſicherung gekämpft. Sie war bereits gefale 
Es wurden nur taftijhe ragen sab 
ein Es trifft auch in keiner Weiſe zu, ein / 
Streſemann für eine Erhöhung der Beit € eht 
re jei, das Gegenteil iſt richti pateh 
ii es abjolut falih, daß er mit einem Bine 
2 nfihtiger in Ka Wert Mon. 
heit geblieben ſei. Die betreffende Berliner fin? 
tagszeitung und der Verfaſſer dieſes Artikels zum 
trüben und irreführenden Informationen er 
Opfer gefallen. ahr iſt dagegen, daß 
deutſche Reichsaußenminiſter ſich von ſeinem 
laub aus ſehr ſtark und mit aller Energie gege⸗ 


Einberufun we 
Me 


und auch feinem Freund Dr. Curtius n 
lungen, mit ihrer beſſeren Anſicht acer 
Wahr iſt es, daß die Verhandlungen 

tion gerade in Gegenwart Streſemanns T 
und abgeklärt verliefen.“ 


EEE 


von Afghaniſtan ausrufen ließ, ift M * 
wierigen Kämpfen bis zur Hauptſtadt 91% 
edrungen und hat dieje beſetzt. Der pat 


achthaber in Kabul, Habibullah Rhan p 1 


| 
| 


— 


Bekenner. 


Es liegt im Weſen jeder ſtarken Ueber⸗ 
zeugung, daß jie beſtrebt iſt, ſich anderen 


Mitzuteilen. Ja, je mehr jemand von dem 2 


ert der eigenen Ueberzeugung ſelbſt über⸗ 
eugt ift, um jo mehr wird es ihm ein Be- 
ürfnis ſein, andere an dem eigenen darin 


Ewonnenen Glück teilnehmen zu lafen. |k 


entſpricht ganz dieſem Drang, wenn 
fir Apoſtel Jeju dem Verbot der Ber: 
Ndigung des Evangeliums gegenüber 
agen müſſen: „Wir können's ja nicht 
ie en, zu zeugen von dem, was wir ge- 
hen und gehört haben.“ 
de Das iſt auch durchaus im Sinne Jeſu, 
— den Bekennern ſeines Evangeliums 
erheißen, daß Er ſich vor Gott zu ihnen 
‚ ennen wolle, wie Er den Verleugnern, 
Fr von Ihm nichts wiſſen wollen, als 
Dt ihres Verhaltens androhen muß, 
h Er fie werde verleugnen 
‘< „ 32—383). - 
Aufd erſcheint manchen Menſchen wohl als 
Lendringlichkeit und Taktloſigkeit, anderen 
ak die eigene Ueberzeugung mit Nah- 
wiß und Eindringlichkeit darzulegen. Ge⸗ 
tjg das fann in höchſt ungeſchickter Weife 
an den und hat fon manchen Schaden 
gerichtet. Dazu gehört viel Weisheit 
Daß Liebe, Zeuge und Bekenner zu ſein. 
für wir aber die Pflicht haben, nicht nur 
Baben ſelbſt eine frohe Aeberzeugung zu 
daun und ſein Evangelium öffentlich zu 
. mit ihm hineinzutreten in die 
uns nigfaltigſten Lebensverhältniſſe und 
und zu bemühen, hier das Wort Gottes 
Ben ſeine Autorität zur Geltung zu brin⸗ 
fein Men follten wir uns ſtets bewußt 
kenn Zum Chriſtenſtand gehört auch Be⸗ 
ermut! D. Blau ⸗Poſen. 


i Aus Stadt und Land, 
di Poien, den 11. Oktober. 
lein, ſchönſte Weisheit ift, nicht gar zu weile 


er hat Militärſteuer in polen 
da , zu zahlen? 
tats jy Nige Artikel der Verordnung des Miniſter⸗ 

er die Militärſteuer und die Ausführungs⸗ 
inanzäungen des Jer ne von den 
N leden tern bei der Steuerveranlagung ver: 
r Fi interpretiert werden, wandte ſi 
mit deanzkammern an das 
von 5 Anfrage, ob die 
dats 3 in der Verordnun 
dem J ähnten Perſonen zu zahlen iſt, die ſeit 
bor ehahre 1925 ohne Anterſchied des Alters, 
nur Pe Aushebungskommiſſion ſtanden oder 
i erſonen vom Jahrgang 1904 ab. 


eine 
AR terium 
ilitärſteuer 
des Miniſter⸗ 


STANIEWSKI 
Ecke Jasna ùnd Poznańska 
Letzte 3 Tage! 


a. 880 uhrabends. wunderſch. Programm 
Damen werden heute unentgeltl.eingelaſſen. 


. Berliner Cheater. 


Aten undernswert er cheint nach Ablauf des 
Merian konats der Kr a peia allein die 
a großen ag mit der Berliner Bühnenleiter 
k Fzuſpaden 


i 
del ozen ſcheinen; ochſaiſon 


eraus⸗ 
rochenes — 4 l, das 
m 


i ng er ä 
ro zwang — trotz Paul Grätz. 
hne hee von den Brettern herab ſcheint die 
kin, bwot gedankenarmen Theaterherbjtes zu 
deten wl, Erwin Piscators Fiasko⸗Rückfall ab- 
| die tten irken müßte. Dieſer Anwalt der Unter- 
am verfluchte, anfangs wohl die Unterdrücker — 


heim 


lichen 

io pa 8 Grusel ; y 
en; nig wohliges Gruſeln zu lernen 
defender e aber blieben ſie den kreuz und quer 
Vol Maſchinen dern, den rauchenden und — — 
kun Stedner en, den kletternden und purzelnden 
is dieſes 51 fern — abgeſtoßen vom Maulhelden⸗ 
R cator vo matijierten Hetzblattes. Die Herrn 
brin uenz AA allen Seiten beſcheinigte In⸗ 
mittgers en der Bekämpfung des Elend⸗ 
woltal und der Entnahme der Rampf- 
arte ſchad gefüllten Kaſſenſchränten potenter 
inne ben letzten Endes dem im wahren 
mote Ynja s en Herrn Piscator weniger 
Darbckloftgkeig floſigkeit, Gedantenarmut und Ges 
bietungent einer ſelbſt techniſch unzulänglichen 
aber 1020 6 
Mit Sendes g merte allmählich, daß ſein jargon⸗ 
Kiedilfe der Cerbild aus der Inflationszeit nur 
tet ein tim Ttionstujt vernagelter Berlin W⸗ 
tie TOTS ta l kberliches Daſein friſtete und daß 
fen Kelangweil ereite Helfershelfer auf der Ga- 
Pie iento 955 wieder ins Dunkel ihres richti⸗ 
er s zurücktauchen, wenn der Gegen⸗ 
n Parkettplätzen dieſes Kino- 
ebrigens ſollen die zurzeit 
toben zur nächſten Premiere 


Mujit von deutlich vernehmbarem 


% Sonnabend, 12. Oktober 1929 


ſondern auch für fie einzutreten, I 


S 218 St.⸗G.⸗B. „Cyankali“ 


ufmann von Berlin“ des 3 


Ferner wird um Erläuterung gebeten, ob als 


Kommiſſion, die den 
dienſttauglich erklären kann, nur die Aushebungs⸗ 
kommiſſionen, die beim P. K U. beſtehen, oder 
auch die militärärztlichen Kommiſſionen bei den 
einzelnen Militärformationen zu betrachten (ind 
as Finanzminiſterium hat nun in einem Rund: 
[Ér iben erläutert, daß zur Zahlung der Militär⸗ 
teuer die Militärpflichtigen verpflichtet find, die 
vom Jahre 1925 ab vor einer Aus⸗ 
helungskommiſſion ſtanden, ohne 
Rückſicht auf den Jahrgang. Als zu⸗ 
ſtändige Kommiſſion gelten nur die Mushebur zs- 
tommitjionen und nicht die ärztlichen Reviſions⸗ 
kommiſſionen bei den Militärformationen. 


Zehn Millionen Menſchen in Polen 
in der Landwirkſchaft tätig. 

Nach den im polniſchen „Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buch“ enthaltenen Zuſammenſtellungen ſind von 
den rund 30 Millionen Einwohnern 
3917 060 Perſonen, aljo rd. 47 Prozent, berufs⸗ 
tätig. Das Verhältnis der Geſchlechter verhält 
ſich 10 : 8 zugunſten der Männer. Von den er- 
wähnten faſt 14 Millionen Berufstätigen ar⸗ 
beiten über 10 Millionen in der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft. An zweiter Stelle 
5 der Handel mit 400 000 ee Dar⸗ 
auf folgen Bergbau und Induſtrie inner⸗ 
per dieſer ſtehen an erſter Stelle die Kon- 
ektions⸗ und Galanteriewaren⸗ 
induſtrie mit 330 000 Perſonen, die Textil⸗ 
RETEA beſchäftigt 160 000, die N 
induſtrie 115000, das Baugewerbe 
105000 Arbeiter und Angeſtellte. Dieſe letzle 
Ziffer unterliegt innerhalb des Jahres ſelbſtver⸗ 
tändlich ſaiſonmäßigen Schwankungen. Sehr be⸗ 
eutend iſt die Kategorie des Dienſtperſo⸗ 
nals, die mit 250000 Perſonen ausgewieſen 


wird. Bei Transportunternehmungen g 


ind 175 000 Perſonen beſchäftigt. In öffent- 
ichen Dienſten ſtehen 136 000 erjonen. Die 
Zahl der ſelbſtändigen Arbeiter, d. h. 
der Handwerker, Gewerbetreibenden uſw., beträgt 
rund 3 500 000 Perſonen. 

O 


Anerkennungsbeweiſe 
der landwirtſchaftlichen Kreiſe. 
Dem „Kurjer Poznanſki“ entnehmen wir fol- 
genden kurzen Artikel: 


„Vor nicht langer Zeit wurde der Herr Dr. 
Konopinſki, Direktor der Landwirtſchaftlichen 
Abteilung der Allpolniſchen Landes⸗Ausſtellung, 
gelegentlich eines durch die Saatgutzüchter ver⸗ 
anſtalteten Banketts im Bazar 9 und ihm 
von den Saatzüchtern eine wertvolle Erin⸗ 
nerungsgabe überreicht. Bald darauf zeich⸗ 
nete die Wielkopolſta Izba Rn In SEE 
die Arbeit des Vize⸗Direktors der Landw. Ab⸗ 
teilung, Herrn Jaxa⸗Bykowſki, durch eine 
Goldene Medaille und durch entf rechende andere 
Auszeichnun en die übrigen itarbeiter im 
landwirtſ aftlichen Teil der Direktion aus. — 
Soeben erfahren wir, daß die Großpolniſche 
Vereinigung des Niederungsviehs 
durch ihre Vertreter, Herren „ i, 
l e und Dietſch, Herrn Kono⸗ 
pinjti eine hervorragende Erinnerungsgabe 
mit der Aufſchrift: „Dem Dozenten und Dr. T. 
Konopinſki, dem Er auf dem Gebiete der 


Hebung der Rindviehzucht in Großpolen Tätigen 
und Schöpfer der größten in Europa veranſtalte⸗ 
ten Zuchtausſtellung, von den Ausſtellern des 
uchtviehes aus Großpolen.“ — Es freut uns, 
eſtſtellen zu können, daß dieſe drei landwirt⸗ 
chaftlichen phas ationen die gewaltige Ar⸗ 
beitskraft, die durch ihre Vertreter auf der All⸗ 
polniſchen Landes⸗Ausſtellung geleiſtet wurde, 
voll und ganz anerkannt haben.“ 
O — 

X Gedenkfeier. Am heutigen Kein feiert 
Poſen den 150. Todestag des Freiheits⸗ 
helden Kazimierz Pulaſki, der in Ame- 


Kniſtern im Gebälk der neuen Genoſſenſchaft 
Klopfer⸗Piscator 1 Age ſein, und es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein mul: smäßi⸗ 
ger Krach die Pauke der „Militärmuſik“ übertönt 


Auch im Leſſingtheater gibt es Propa⸗ 

ganda, zeitgemäße für Aenderung der Abtrei⸗ 
ungsgeſetze durch Aufhebung des vielbeſprochenen 

eißt das Stück, 
deſſen ärztlicher Autor die Zuschauer in Vor⸗ 
kämpfer für N der Abtreibung verwandeln 
will. Cyankali, weil nämlich die junge Arbeiterin, 
zen ſchwerkrank und todgeweiht durch 1 

erſuche mit untauglichen Mitteln ese von 
einer . Pfuſcherin dieſes Gift als 
unfehlbare ul erhält und an der Ueberjchrei- 
tung der Doſis zugrunde geht. Auch ſonſt wird im 
Laufe des Abends dieſes wunderwirkenden Saftes 
ſo oft Erwähnung getan, daß man beinahe eine 
Steigerung ſeines Konſums als ungewollte Neben⸗ 
wirkung befürchten könnte. Natürlich werden im 
— der recht dürftigen Handlung ſchmetternde 
Anklagereden gehalten gegen die Heuchelei und 
verlogene Moral des Staates und der Geſellſchaft, 
gegen die Beſitzenden, die „es“ ſich ohne Furcht 
vor dem Zuchthauſe leiſten können und für die 
ſich ein hilfsbereiter Arzt 1 gute Bezahlung 
immer findet; zwischendurch ob und Preis dem 
freien owjetparadieſe und dröhnender Tritt der 
ihr kommuniſtiſches Trutzlied ſingenden Prole- 
tarierbataillone. Alles ſehr bühnenwirkſam und 
geſteigert durch eine Darſtellung, die höchſtes Lob 
verdient. Meiſterhafte Regie, höchſte Theaterkunſt 
— aber Dichtung? — Der Theaterzettel fällt übri⸗ 
gens unter den „unlauteren Wettbewerb“, weil 
er, hoffentlich verſehentlich, den abgeſchafften 

uchthausparagraphen als noch zu Recht beſtehend 
abdruckt. > 
Eine zweite $ 218⸗„Dichtung“ ſoll uns noch im 
Laufe dieſes Winters von Piscator beſchert 
werden, die natürlich ein recht gediegener An⸗ 
F am laufenden Bande werden 
wird. 

Propaganda auch im Renaiſſance⸗Thea⸗ 
ter! Hier gegen das Arbeitsloſenelend der 
„Stempelbrüder“. Nach dem Rezept, daß 
man Schwerhörigen und Geiſtesträgen gegenüber 


Militärpflichtigen für 


olens 


S esse EEE EEE 


Concordia Anton Ganzke mit feiner Eh 


und bietet jih an i 
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rika, wo man 1 in mehreren Städten Denk⸗ 
mäler errichtet hat, populärer iſt als in Polen 
ſelbſt. Er hat, wie die Geſchichte jagt, hier in 
Poſen Gefechte mit ruſſiſchen Abteilungen gehabt. 
Die Feierlichkeiten wurden mit einem Feſtgot⸗ 
tesdienſt in der Pfarrkirche eingeleitet, den 
der Prälat Stychel zelebrierte. Darauf fand 
vor dem Schloſſe eine Truppenparade ſtatt. 
* Ernennungen. Der in weiten Kreiſen durch 
leine Schweinezucht bekannte Poſener Großgrund⸗ 
beſitzer Alfred Glockzin⸗Strychowo i um 
Landwirtſchaftskammerrat ernannt worden. ir 
freuen uns, daß Herr Glockzin, der ſich um die 
Landwirtſchaft überaus verdient gemacht hat, 
ſeine Belohnung durch dieſe Ernennung erhalten 
hat und find überzeugt, daß er an piejer Stelle 
noch recht ſegensreich für die hieſige Landwirt⸗ 
ſchaft wirken wird. — Ferner iſt der Bae 
es Gärtnerverbandes, Eduard Netzel, zum 
Landwirtſchaftskammerrat ernannt worden. 
heblich beſſer beſuchte als der letzte MerſaoErcku 
X Sharje Kontrolle heimlicher Einwanderung 
nach Amerika. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika iſt die deutſche Einwandererquote von 
rd. 52 000 auf rd. 26 000 herabgeſetzt. Wie der 
Evangeliſche Hauptverein, Beratungsſtelle für 
Auswanderer, Berlin, Oranienburger Straße 14, 
mitteilt, ſinnt man wieder auf neue Mittel und 
Wege, der heimlichen Einwanderung zu ſteuern. 
Waren es vor einiger Zeit die Arbeitgeber, die 
zur Feſtſtellung unbefugt Eingewanderter heran- 
gezogen wurden, ſo ſollen jetzt die Zenſurbeamten 
von jedem Ausländer Namen, Adreſſe und den 
Nachweis ſeiner Aufenthaltsberechtigung feſt⸗ 
ſtellen. Es kann auf dieſe Dinge nicht häufig 
genug aufmerkſam gemacht werden. ie Aus- 
wanderermiſſionen in Hamburg, Rautenbergſtr. 11, 
und Bremen, Georgſtr. 22, erleben es immer wie⸗ 
der, daß der Verſuch zur heimlichen Einwanderung 
emacht wird. Wie zwecklos und gefährlich dies 
iſt, zeigen Tauſende Deportationsfälle, zumal ein 
Deportierter zur Einwanderung nie wieder zuge⸗ 
laſſen wird, was dann bei Familienangehörigen 
u jelöitnerjguldeter dauernder Familientrennung 


Welage. Zu der landwirtſchaftlichen 
lehrlingsprüfung hatten ſich im ganzen 12 junge 
Landwirte angemeldet, ſo daß die Prüfung ge⸗ 
teilt werden mußte. Die erſte Prüfung fand am 
28. September beim Rittergutsbeſ. Sch treiber- 
Rybitwy, die zweite am 30. September bei 
Rittergutsbefiger Müller» Görzno ſtatt. Die 

rüfungskommiſſion beſtand aus: itterguts⸗ 

fiker Stübner⸗Wierzchoſlawice, Adminiſtrator 
Tapper⸗Ludwiniec und Ing. agr. Karzel⸗Poſen; 
der Güterbeamtenausſchuß war bei der Prüfung 
in gerne durch Güterdirektor Rebe und die 
W. L. G. u Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa ver⸗ 
treten. Der Prüfung hatten ſich 11 Lehrlinge 
unterzogen, da der 12. inzwiſchen zum Militär⸗ 
Fa einge ogen wurde; 9 von ihnen haben die 
Prüfung nude und zwar 3 mit dem Prädikat 
»ſehr gut“, 3 mit dem Prädikat „gut“ und 3 mit 
dem! Prädikat „genügend“. wei Lehrlinge 
mußten auf ein Jahr zurückgeſtellt werden, weil 
ſie keine richtiggehende Lehrzeit hinter — atten, 
und daher in praktiſchen Fragen n einige 
Lücken aufzuweiſen hatten. 

X Seine Goldene Hochzeit begeht am M on- 
tag, 14. Oktober, der Schriftſetzer der e 
eftau 

elene geb. Mierkiewicz, ul. Moſtowa 2 (fr. 
Foſadowſkyſtraße). Der Jubilar konnte bereits 
im vergangenen Jahre ſein 50jähriges Arbeits⸗ 
jubiläum 
mals von der Handwerkskammer zum Ehren⸗ 
meiſter ernannt. 

x Todesfall. Der Ingenieur Prof. Jan Po- 

ielecki, Lehrer an der ſtaatlichen Baugewerk⸗ 
gule, ift im Alter von 59 Jahren * 

Die Univer! 3 en peper 
des Trauergottesdienſtes für den erſten Re tor 
der Poſener Univerſität, Prof. Dr. Swiecicki, 
morgen, Sonnabend, von 9—12 Uhr aus. 


nur durch Schreien und maßloſe Uebertreibung 
Eindruck machen kann, geſchickt zurechtgezimmert, 
vortrefflich taonta und meiſterhaft aulgefühet 
3 brüllt mauernerſchütternd, ſchlägt als 
arbeitsloſer Tiſchlermeiſter die ganze armſelige 
Einrichtung ſeiner von acht Arbeitsloſen, einer 
t beſchäftigten e und einem kleinen 
chkömmling bewohnten Elendskammer in 
Klumpen, um beim eee e wieder ein⸗ 
mal der Arbeit Luſtempfindung zu ſpüren; das 
Jüngſte ſchreit nach Milch; der halbwüchſige Sohn 
ſchreit, weil kein Menſch ſich um ihn kümmert, 
traßenecken als Homo⸗ 
ſezualſimulant an; fein älterer Bruder brüllt wie 
ein Beſeſſener den Vater an, weil er Krieg, 
Dynaſtieſturz und Revolution nicht beſſer ausge: 
nutzt habe, und landet — als . Junge ge⸗ 
pp — in Plötzenſee; ein lyrikbefliſſener arbeits- 
er Medizinchemiker ſchreit n em Weltver⸗ 
Schaps und ſtirbt am Gummiknüppelhiebe der 
Schupo; die Tochter ſchreit — mit Erfolg — nach 
Liebe und Glück und entrinnt nur knapp im letz⸗ 
ten Augenblick dem ſtrömenden Leuchtgas, mit 
deſſen Hilfe das Familienhaupt ſich, feiner 
braven Frau (Hedwig Wangel hervorragend!) 
und dem Stücke zum Ende verhilft. Von wohl⸗ 
tuender Ruhe iſt inmitten des wüſten Lärms und 
des allgemeinen Brüllens nach Arbeit die philo⸗ 
fonte Ruhe des langſam verhungernden, gleich⸗ 
alls ſtempelnden alten Kunſthiſtorikers, von G ö $ 
ergreifend geſpielt, die unbekümmerte Sorgloſig⸗ 
keit des jüdiſchen Haulierers, deſſen prompte Liefe⸗ 
rungen von Lebensmitteln und Quartiergeld die 
ganze Stempelbrüderſchaft vor dem Schlimmſten 
ewahrt, und die ſchon erwähnte Dame, der es 
der Jehfende Abbau auf ihrem Arbeitsfelde er⸗ 
möglicht, der Stempelkarte zu entraten. Des Dih- 
ters Sprache ijt dem Milieu trefflich angepaßt, 
nicht nur im düſterſten Berlineriſchen, ſondern be⸗ 
ſonders in der Häufung früher nur ſchamhaft 
angedeuteter unappetitlicher Redewendungen 
deren ungeniertes Hinausſchmettern allmähli 
unentbehrliches Requiſit unſerer modernen Dichter 
u werden ſcheint. Daß jüngſt einer unſerer beſten 
arjieller flehentlich bat, ihm eine Rolle wieder 
abzunehmen, ſollte unſeren Bühnendichtern zu 
denken geben. L. 


x Lanbwiriſchaſtliche Lehrlingsprüfung der |? 
e Serbit 


ei der Firma feiern und wurde da=|- 
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Beilage zu Nr. 23 


A A 
ws 7 
0 
® 
Eine Wegereparatur Djtrowo—Pojen 
N. 16—3, Zipfel Krzeſinki von Klm. 112,189 bis 


Kim. 114.287 wird vom 14. bis 31. d. Mis. aus⸗ 
geführt. : - ; 

X Liquidiert wird die Firma „Autoruch“, 
die während der Ausſtellung 100 Autodroſchken 
im Verkehr hatte. Sie iſt mit dem Verbande der 
Auto- und Pferdedroſchkenbeſitzer in Verbindung 
getreten, damit ihr geſtattet werde, wenigſten⸗ 
50 Autos im Verkehr zu behalten. ; $ 

x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei ⸗ 
tags ⸗ Wochenmarkt war mit ren reich be⸗ 
BE und erheblich beſſer beſucht als der letzte 

ittwochsmarkt. Gezahlt wurden für das Pfd. 
Tafelbutter a ür Landbutter 2,80 bis 

er 


S 


250—3, Hechte 2—2,60, Karauſchen 1—2, Bleie 
0,80—1,40, Barſche 0,60—1,20 zl, 
80 gr, das Schock — ag» 
X Die zweite dies e 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft wird am Mittwoch 
dem 6. November, von vormittags 9% Uhr ab 
mit der 42. Zuchtſchweineauktion der 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft 
in Danzig⸗Langfuhr abgehalten. Zum rkauf 
ind angemeldet 25 ſprungfähige Bullen, 200 home- 
agende Kühe, 150 hochtragende Färſen und 
30 ſprungfähige Eber und tragende Sauen der 
roßen weißen fe au ag Q ire), Das 
aterial iſt jehr gut, für die Trächtigkeit der 
weiblichen Tiere wird garantiert. Ebenſo find 
ſämtliche in die Auktion kommende Tiere von 
eigenen Spezialärzten unterſucht, jo daß nur ges 
ſunde, einwandfreie Tiere rkauf gela k 
Die gongeſtellung und Verladung geſchleht 
durch das Büro der Herdbuchgeſellſchaft. Zloty 
werden zum amtlichen Kurs in Ae ach 
nommen. Zur or unbe Danzig iſt ein 
Staatsangehörigkeitsausweis erforderlich. Die 
Ausfuhr nach Polen geht ohne alle wierig · 


keiten vor ſich, die Käufer brauchen in dieſer 
Beziehung um nichts p kümmern. r s 
vieh nach Polen kommt eine 20prozentige Fra . 


ermäßigung in Frage. Kataloge mit aus 


Gegen Hartleibigteit und Hämorrhoiden, 
Magen⸗ un Damit rungen, Leber⸗ und Milz⸗ 
anſchwellung, Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen ift das 


natürli „Franz ⸗ = Bitterwaller, li 
et Be SR. gane All 
rüfungen bei 


Aerztli ankungen der 
imin e n ne. Aaben lege, daß des 
5 nz⸗Joſef⸗Paſſer ſicher löſend und immer ger 
nde dl leiten wirkt. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


Jagdogeſchichten. 
Luflige Anekdoten. 
Von C. Berting. y 
` Erkannt. 
Mutinderbruſt kommt aus Afrika und erzählt 


von einer Löwenjagd: „Ich höre ein Geräuſch, 
9 K ep ſchieße und — vor mir liegt ein toter 
we ié 


Da fragt jemand interejfiert: „Wie lange hatte 
er ſchon da gelegen?“ 


Der Schlaue. 

n geht mit einem halben Dutzend Sonn- 
ee auf die Entenjagd. Abends kommen 
ſie unbeſchwert von Beute wieder zuſammen, 
außer app. Der ächzt beinahe unter der Laſt 
eines prall gefüllten Ruckſackes. 

Nach zehn Minuten 15 Schnapp für ſchweres 
Geld gänzlich ausverkauft. Im ſtillen Kämmer⸗ 
lein ſtreichelt er zärtlich ſeine 1 H und 
laß „Warum jol der Kaufmann das Geſchäß 
allein machen?!“ 


Banger Zweiſel. 

Förſter Dackelbein iſt natürlich auch abergläu⸗ 
biſch: — um nichts in der Welt will er einer 
alten Frau begegnen, wenn er ins Revier geht. 

Eines Morgens ſieht Dackelbein nicht weit von 
e. Hauſe ein Auto „in Panne“. Unterm 

agen müht ſich der Chauffeur, daneben läuft 
eine ſtark „zurechtgemachte“ Städterin nervöſen 
Schrittes auf und ab. 

Dackelbein pept die Dame prüfend an: — ihr 
Alter iſt nicht feſtzuſtellen. 

„Sakrament!“ denkt Dackelbein gequält: „Muß 
ich jetzt umkehren oder muß ich nicht?!“ 


Rechtfertigung. 
Der Seppl wildert hin und wieder. Eines 
8 je et einen prächtigen Hirſch, ſchie 

natürlich ſofort, aber er verwundet den Hirſch 
nur leicht. 

Wütend greift der Hirſch den Seppl an. Der 
Seppl läuft, was ihn die Beine tragen. 
Hirſch hinterdrein. Sy 


— 


lichen Angaben über die Leiſtungen der Tiere 
bzw. deren Voreltern verſendet auf Anfordern 
koſtenlos, ebenſo erteilt jede Auskunft die Dan⸗ 
ziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 

X Das erſte Sinfonie⸗Konzert der ee 
Poznanſka findet am Sonntag, 13. d. Mts., mit- 
tags 12 Uhr in der Univerſitätsaula 
it att. Be Programm befinden ſich: Mendel⸗ 
ſohns uvertüre „Ein Sommernachtstraum“, 
Rözyekis „Anhelli“, Ducas „Der Schüler des 
Zau erkünſtlets“ und das Klavierkonzert von 
Saint-Saëns, das der ne Pianiſt Lificti/R 
vortragen wird. Dirigent Wojciechowſki, 
Direktor der biefigen Oper. Karten von 2 bis 
8 Zloty bei Szrejbrowſti, ul. Gwarna 20, Sonn- 
tags ab 10 Uhr an der Kaſſe. 

x Alfred Hoehn, der gehe Meiſter des Kla⸗ 
vierſpiels, hervoragendet Beethoven⸗Interpret, 
tritt bei uns in einem Konzert am Sonntag, 
13. Oktober, abends 8 Uhr im Saale des Evan⸗ 
geliſchen Bereinshaujes auf: Im Progtamm. be- 
finden ſich Werke hervorragender Komponiſten, 
wie: Bach, Beethoven, Chopin, Reger, Albeniz, 
Bartok, Debuſſy u. a. Der Höhepunkt des Abends 
wird die As⸗Dur⸗Sonate op. 110 von Beethoven 
ſein, die Alfred Hoehn mit bekannter a 
ſchaft e wird. Kartenvorverkauf im 

Ene 77 0 15 ee ul. Gwarng 905 

onntags a abends Th ber Kaſſe. Preije 
der Karten von 1 915 8 Zlot 

# Der pius Staniewiti veranſtaltet noch drei 
Tage Vorſtellungen. Der Ertrag der einen Bör: 
ſtellung wird zum Beſten der atmen Kinder det 
Stadt Poſen überwieſen werden. 

X Der Ruderklub septig, heat e. ğ 
veranſtaltet am Sonntag ktober, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſeine diesiäbrige Klubtegattä. 
Es werden 7 Rennen ausgefahten, an denen 
56 Ruderer teilnehmen. Das Ziel befindet ſich 
vor dem Bootshaus am 9 Den fei: 
enden Sonntag, 20. Oktober, beſchließt der 

uderklub „Neptun“ jeine Ruderfalſon durch 
ein Anrudern. Abends 8 Uhr fiber in den Ge⸗ 
amträumen der Grabenloge darnach eine Tanz⸗ 

b keit ſtatt. An dieſem Abend werden au 

ie 

X Der pay > ee Sr e Verein 

„ Aenice am Sonntag, 18, d. Mis, einen Aus⸗ 
flug nach Jorit Grünheide. Abfahrt 7,35 Uhr nich 

Lopuchowo. Rückfahrt 18,04 von "Mutawuna, 

Treffpunkt Hauptbahnhof, Güjte willkommen. 

X Die Ortsgruppe des Vereins . Ratho: 
litet hält am Sonntag, dem 13. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Grabenloge die ere | X 
Mitgliedervèrfammiun nach den Ferien ab. 

rr Domherr Dr. Steuer wird in einem 

tbilbervortrage über feine Reiſe nach dem 

Orient berichten. Um wor zahlreiches 5 einen 

der Mitglieder wird gebeten 

x Der 1 I 
Dienstag, 15. Dits, S 
Miännet⸗Turn⸗Betein Poſen in Turnhalle 
des Below ⸗Knotheſchen Lyzeums eine len 
Uebun a pea ab, und zwar: Tann! Mon⸗ 

Donnerstag von 8 bis tį für Jui 


1 
Fonte (weibl 118 95 lei alls 5 nr 


onnerstug von 8 
Dienstag . reitu u 8 515 he a) t; 
Jupenötige (Mm nulich 5 pr tra Bi 1 
3 von 3 B Uhr. Alte Bien iege: Don⸗ 
nekstag von 7 bis 8 lieder werden 
— recht zahlreich an den 1 enden teilzu⸗ 


95 775 708 


men. = —.— veranſtaltet der I. Schwi ir i 


erein am Sonnabend, 26, Oktober Srna 8 


e, Grab 25, eine k 0 
F mit „Si — ur dan — Bei 0 
m 1 
5 . ever Poſeneh ere BE: cn 
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Stückes Leinwand gebeten wurde. Der Ge⸗ 


ir Az m das Stück hetaus, mußte abet 
pätet 9 7 Ki die Fitma Sochaczewfka 
nichts davon 


X Ueberfahren ir 70 Kraftwagen P. 3. 
34 Tor det Een azimierz e 6g c 
fi, ul. Mylna 


8 chſtraße) 
pira 1 8 KL), 
e 


schädigt. 
Fu det e etſttaße ii 


t det Kraft⸗ 


i 
4159 797 Ati s EN 1 . ar 
n 
Knabe PH an Kopf And Fe "Wert dungon. 


X Gefunden würde ein goldenet Ohrring, mit 
zehn Brillanten beſetzt, in der Mitte ein blauer 
Stein. 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus ae 
Büros der „Samopomoc Doraztia", ul. ee 
(ft. Langeſtra "ln fin Fee gA ette 
von 650 Zloty; dem Prälaten Majet, St. Müt: 
kinſtraße 5, a dei Wohnung in — Gi 
Antoni Gaj aus Kempen „geilen a⸗ 
marzewſkiego (ft. Kale; W Aae sei a ta 
Dabrowſkiego (fr. Gt. Berlinetſtraße) bei einem 
Raubüberfall eine Btieftaſche mit 60 Zloty und 
ee und ein Ruckſack, in dem ſich 

che und Kleidung befanden; aus dem Pavil⸗ 
Ion 19 det Landesausſtellung, Stand 2, 13 Glüh⸗ K 
birnen und 6 e det Firma „Ka he 
den“ auf dem Gelände der Enndesausfieitung 
zwei Akkumulatoten im Wette von 500 Zloty; 
aus dem Pavillon der Schtpetinduſtrie den 
Warſchauet tel en ein Teppich; 


V. einem So Szymezak, sw. Matcin 4, ein 


Fahttad 
N Vom Wetter: Heut, Freitag, früh waren 
det egen Weder 10 Drab Wü 
onnenaufgang und ner OR am 
Sönnudend, 12. 10., 6,21 Und 17,11 Uhr. 
dien betrug 
eter; Begen 


a Siami 8 5 5585. 5 


“er apei 
Sinto Rynek 7 rwong 
ielona x teka, ul. ag 31 Apte 2 
— 0 Alapem, Bine Wolgosci 13, pieta sis, 
a, Meet, 1b. F 
at ona, ü 
ast Mickiewieza, ul. Mike deze 22. 
ii Bi p 1 pod Kotong, Görna Wilda 51. 
e ar pen de Sonnabend, 12; Df: 
1 56 is 745: otg eee 12.80 bie 
Bildfunk 13 bis i Zeitzeichen Fan⸗ 
latens aſen vom PADALAI tm. 13. bis 14 
5 Itiontohgert 14 6 bis 14.15 gige 
de ktenhö fs 14.30! Landth 
10 er e Mitteilun 1 86 „Pat“, u. uber 8 
en e, 495 16:45 bis 17: 05: Engliſ 
(Mitte juje) 


Wit bis 6 * 17467 5 i i 
moderne Br i Beſu 
wit 5 1 Ru 4 ie ha 10 AM 
Kin 19.15: Ben: 
bis peti 5 Rüther wi gin Yan 
20: Reporterplauderei. 20 15: 
20.15 Bis, 
A aus 


Welt der Frauen. 
ungen * at“ 


20.30 bis 22: ir 
: Bildfunk. 3 A bi 24: Radiokabatett. 
et Bolli ' 


24 bis 2: Nachtkonzekt 

10. Oktober. Beim Wirt Frydty⸗ 
a Ea g brannte 18 THE 
nieder. Is der Brandi lung verdächtig wurde 
det Landwirt Tomasz wärt aus Pawlowice 


m Opfer gefallen 
ek dee 
rinzenſtraße) in fein heeft Br an Bajen, 10. rr 580 
eſuitenſttaße A nbetanntet 1 einen ein Getteide⸗ 
Kali en fta idt mit einem Zettel ber Birma 116 iaa 21 a Ge K 4 let im Werte 
Sochäczetwſta, Auf dem um die Zekausg y n 


t fi r Seppl von einer kräfti⸗ 
* in 1 eth In ia 5. s 


n Wald ge: 
en. Zorne F pe ihn an: 
arte nur, a ir 157 wild dich lehren, 

Birſche jagen!“ 
mi aus!“ ke der Seppl. r 
Se lag ig „r ee 


Erklärung. 
„Denkt euch das peh, ee ahn Knalldrauflos, 
gelten auf der Nr e ich mit den 
tejet an einer G ET 
„Das kommt davon, wenn man dem blauen 
Himmel in die Fenſtet ſchießt!“ 


, Wettlauf. 
An einem warmen Sonn ht We 
auf die Schnepfenja e in A 
— und macht ſi ließ telos und bei⸗ 
aufgelöſt im eigenen Fett auf den Heimweg. 


eben und Ele 


e mit. Seine Frau bringt 
2 

Am nächſten Morgen weckt Weidfrohs ent 
ling ſeinen Eraeuger in ale Frühe u 
aufgetegt: „Komm ſchnell, Water, und "ieh dir 


lück im Unglück!“ und nim 


‚ale 


— 


das an: in der Küche en die Schnepfen mit 
dem Käſe um die Wette 
— — 
an 
—* Knie, © Sonette. tt o 
Kleine fers ag, Lin⸗ 
denthal bei Leipzig. In Saeed reis 
3,30 Matk. — Das Buch bildet eine Neu⸗ 
erſcheinung in der mebifiniſchen Litetatut. 
Vierzig „Kliniſche Sonette“ geben Einblicke 
in medizinſſches Schaffen und Ringen: Im Ove⸗ 
tationsſaal, Kreißſaal, Die S winbjüchtigen, | 
Krantenſchweſtern, Die Oberin, Der ſtumme Blick, 
Triumph, Der alte Landarzt, Sttomer in det 
Klinit, Junger Arzt, Der Meiſtet uſw. Aerzten, e 
Studenten fe Medizin und Atan woui ern; 
aber auch den Nichtmedizinern iſt es beſtens zu 
empfehlen. 


ei tote eee am Wege i ' 
e in die Spelſe⸗ ` 


Der kleine Brockhaus. 
p Sandhu D des Wiſfens in einem Band. Nedi 


Wie allgemein biat ap al bei dem 


e 
gang igen Lell Yu ine fe HM es 
chienene Bände bei Preſſe .. ubri m ge⸗ 
en begeiſterte Au pahite Pa haben. 
ben 1 gr 11 pir * ets 
der Ein (ent tha alten, 
denn et 0 Pi Ser, ~ Beil ae pa A 
pallen 15 en 10 10 wi umei) es Li i 
janele. 1 . Eine igg àis, u 1 
1055 5 0 5 A b 
aus: 
egeb Ble Hi de N Aadi 
e 
e n 
1 905 in j té pas t M an 
ie für prütti uu, ea nanao iſt, 
das dem Mann skunftsblch, det Flau als 
1 9195 ‚u Ai et 3 1 Ati 1 
e higi und Mi afeln geien bie bi 119 52 
iſſens * au 


iete e 
i 5 5 2 keien e or rail, 
ledmitte am eiga 125 Kr een i 4 
irt 


gi aille . 
en viele un E er 
lten, iagtamme, Stati en 
Abbiwungen im Tegi u auf 
lich 9 Je —— 4 1 
es Handbu 
tenje von heute ift: Der soo 
albleinenausgabe) ij en 1 nie: 
is gehalten, arg det en für jeden möglich 
ii — alle 1010 für den, der au 9 Sigue aröbere ere 
usga be * ei. ann 
Arad aue! j 
14 


D Bind A fion bat ata 

2995 WB Hi, Si au⸗ 
ee ret pt ann, 525 ttie 
rose in jeder üben odek d au 

rlag. 


worden. 


an em. 


ý | itet 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Amſee 15 Oktober. Der jugendliche 
Dieb M. echoc ki, det, wie wir vot einigen 
Wochen ber fielen, peget verheirateten Schwelter 
8 egen 600 Zloty 900 toplen hatte und damit flüch⸗ 
ig wurde, ijt dieſer Tage enn 

Et ji zuerſt nach Pakoſch und von 
hiet nach Bromberg, wo er auf dem Bahnhof 
übernachtete, Zuletzt hielt er ſich im benachbar⸗ 
Ben Sielet auf, wo et auch feſtgenommen 
wutd 

* Bartſchin, 10. Oktobet. In der Nacht zum 
Een brannten beim Gutsbeſttzer 

W. Draheim in Borswnia drei Gette de: 
ſchober ab. Gleichzeitig verbrannte dabei ein 
eee Der aden ijt durch Verſichetung 


gedeckt 

2. Bbjangws; Fur pres Der zweijührige 
Broniflaw Be pielte am brennenden Spi⸗ 
rituskocher ſo lage, 365 et einer Lichtſäule glich. 
An den Brandwunden ſtarb das Kind. 

* Bromberg, 9. Oktober. Ein in der Thornet 
aai wohn after Sch Wonen arging geſtern 
panmi ttag in ſeiner Wohnung Selb ftm art’ 
durch e Als Urſache der braite Tat 
werden eee angenommen. 
Sale zur gleichen Zeit verſuchte in der Karlſtraße 

ne ünverehelichte Fraue ns sure aus dem 

Kreife Bromberg ihrem Leben durch Er- 
KLEBEN ein Ende zu machen. Die Kugel 
tang ihr in die Herzgegend; die Lebensmüde 
che ſofort zufammen und wurde in ſeht bedenk⸗ 

em ae in das Bleichfelder Kreiskranken⸗ 
Hal 5 6 eliefert. 

Gneſen, 10. Oktober. 

1 445 1 


Ein großer TEU 
n in der . zum 9. 
jei er; ul. Chrobrego 5, 


18, bei d : irma 
verübt wo Geſtohlen wurden ſeidene Alei- 
der, Höllene Kleid der, Koſtüme, Damenmäntel 


uſw. für 80 000 Zloty. 

*Gneſen, 10. Oktobet. Die Litztfirma B. Ras 
pt wiez hatte auf det Landesausſtellun 
mih et Wettbewerb ausgeſtellt. Gleichwohl 

Ir die große goldene Medaille zuet⸗ 
tann worden; es ift dies die 79. Auszeichnung 
der Firma. 

+ Inowroclaw, 7. Oktober. In Neudorf bei 
Argenau br am Mi Nef abends in der 
Scheune des Beſitzers yia Feuer aus. 
Außer det Scheune, die 105 det diesjährigen 
Ernte angefüll wat, vernichtete das Feuet noch 
die Mähmaſchine, Häckſelma chine, Dreſchmaſchine, 

wei Getreidereinigungsmaſchinen, einen Ar⸗ 

eitswagen uſw. Allem An ein. nach ift das 
real auf Brandſtiftung zurückzuführen. 

arotſchin, 6. Oktober, In Lowenitz beſtanden 

mij en dem Landwirt Jankowſki und ſeinem 

AN 85 jeit einiger Zeit Dif 2 

K. begab H o eines Tages in 
4901 jeitter Ban se 1550 net erte u feinem 
Seeg n. 2 et wurde 


von fein 


zähen Natur des J. iſt es zu verdanken, daß et 
mit dem a dabonkam. 
Liſſa i 9. Ottobet, Geſtern vormittag 

unt ef, w Bahnhofſtraße in Bi * a wi 
ias ie 1 at ja pH, 
bneifem Auto et 4517 
wurde abc. verletzt in das St. , 
Hospital ebracht. 


KINO WILSONA-Lazarz 
König Arlukın 


ach dem berühmten Roman von Rudolf 
thar = Yanik 1 u. A Colman. 
Beginn ia! 9 Uhr. 
Sonnabend, Mm g de M Witte deh g% Uhr 
Ki indervörstellung: 


m ~ < 


Jagdfteund wird zwecks rg einer größeren 
Gemeindejagd, 1200 ha groß, Hoch⸗ 10 Riederjagb 


on Tol eſucht. 


Off. u. 10 G. 100 Ihaber g Nowy -Tomysl. 
— ———— —— 


Geſucht z. 1. Novemb. d. Js. reip: jpäter 


Wittin oder 


Wirlſchaftsfräulein 


f. & gebt eren 1 ppussalt, Da Hausfrau leidend 
eine ale durchaus zuverläſſige und 
Aga Kraft geſücht, 25 a Fach verſteht, 
anſtändig und 92 ift. n hohes Gehalt 
und anſtändige Behän lng zugeſichert. 
Bewerbungen niit Bene u. Keen rüchen 
erbelen ait Ann.⸗Exp. Kosſnos Sp. z o. ö., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1668. 


KIKO An — 


Der moderne, ele- 
gante Herr rasiert 
sich ausschliesslich 
mit Gillette Klingen 


Schärfe und Gleichmässigkeit sind die 
Hauptvorzüge der Gillett Klinge, 


— 
Gillette 


* Raſchkow, 9 


9. Oktober. Das j. Zt. durch den 


Wirbelſturm erb eee Rieu z ne 


Kuppel 
evangeliſchen Kirche ift durch den 
meiſter Adamek aus Adelnau wieder in 
nun 


und Blitzableiter von 


gebracht worden, ſo daß die 


wieder ihr altes ſchönes N 8 hat. 


Agen, D 


Dudek 
2000 Zloty. 


betragen allerdings weit über 1000 gar 
Oktober. Der Landwirt Boleſtam 00 
killt einen Brandſchaden 9 


— 2 —— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Neuenburg, 8. Oktober. 


Zwei Feu 


dus Plochoczyn und Brzowo, unweit Neuenbu 


begannen gemeinſam 


einen Rontrolgeng a 


ihren Revieren mit der Verabredung 
— 5 Dunkelwerden zu treffen. Der place und 2 


Förfter wattete jed 


pet, von dem er ſchlie E 155 annahm, * nel HA 


8158 e 428.5 


Ktölikowſki aus der va 
ty Rzezni) Nr. 29 hielt ſich am et: bee 


t 
paese 


KINO 1601.75 


e eines Ganges 
rechtzeitig eintreffen konnte, und ging 
allein nach Hauſe. 
pori Tage; jed 

er Brzozower Förſter nicht zu Hauſe wieder 
Die nachfolgende 
Ergebnis, daß der 
ſchoſſen aufgefunden wurde. Es w 
vermutet, da 
Die e allein Ermittelun 


vergeblich auf ſeinen 


is Kuſznice ni 
pis 


umian 
62 
e U 
wirt 


z zwei Wilderer Se tomme 


Hierübet ha al ein Bi 
7 uch nach deren 


treife Hatte nun leider 
Vermißte im Revier 


ñb 


wetz, 10. Oktober. Am Sonn 


f 
136 


Heute Premiere! 


Vergifteter Mund 


Raguel Meller 


. 


Drainrö 


Gustav Glaetzner, parnah, 


ul. Mickièiicžd 36. 


1 präg' Dir ein! 
BEE Klasseniose f 
BER Glückskollekteur 
BEE Centöwski 


ul. Alete An 0 


Lose tür die zits 
Kiaäse sind verkäuflie® 


bester Qualität; empfiehlt preis 


Tel. 653 


aa ei EA er 
UAN- ‘ 


F ͤ ͤtr ⅛ ęͤnũy mm Val LE a a Du e 


Podwotoezyska im Märkthandel und 21.25 22.25 lokO 


Danzig, 10. Oktober, 
Danziger Gulden: 
16—17.25. Futterzerste 15.75—16. 25 
15.10, Erbsen 17—22.50; 
toriaerbsen 28—34, 


H : 2 m . 
w andelsnåchrichten. 
90 n sereltingen zur Posenet Messe, die iu der 
gg bis d Mai 1930 stattfindet, sind 
Zahlreiche Meldungen sollen bereits 
und der Tschechoslowakei 
Die Direktion der Posener Messe 
dass die Pressemeldungen 
ektritt des Direktors Kr2ysankiewiez voll- 


poson inp 100 kg in 


grüne Erbsen RE ve 
Roggenkleie 11.25. i 


Thorn, 7. Oktober. 


Der Getreidehändlerverband 
notiert für 100 kg loko Ladestation Pommerellen: 
Domänenweizen 130 holl Pfund 37.50 —38.50, Handels- 
weizen 128 Pfund 36.50 37.50, Roggen 23—24. D 
i 118 Pfund 25.25—26.25, Handelsgerste 
23.50—24.50, weisser Domänenhafer 22.25—23.25, Han- 
1 21.50— 22.50, Weizenmehl 65prozentig 61 bis 

64, Roggenmehl 70prozentig 36.50, Weizenkleie 19 bis 
der Produkten im 


anierung der Bank für Händel Und Gewerbe 
* ist dureh Veröffentlichung im „Monitor 
231 Tatsache geworden. 
beträgt 8 000 000 21, verteilt in 80 000 
100 21 Nominalwert. 
ar ernehmens haben sich bekannte franzö- 
ig männer wie Felix Berthelot und andere 


Das jetzige Ka- 


0, Roggenkleie 
reise unverändert. 
Wilna, 10. Oktober. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 24—25, Hafer 22 
bis 23, Grützgerste 23—24, Braugerste 25—26, Wei- 
1 21—22, Roggenkleie 18—19, Leinkuchen 46 
Tendenz schwach. 


neue Erhöhung des Kupierprelses? Wie die 


mit er ämerikatischeh Kunferkarieil 
tige Lage am Kupfermarkt zu besprechen. 
u ist man der Ansicht, dass diese Be: 
eine neue Erhöhung des Kupferpreises 


schaftliche Genossenschaft notiert: 
Weizen 37.50—38, Grützgerste 23—24, Braugerste 26 
bis 27, Hafer 21—22 zł für 100 kg iranko Lade- 
i Tendenz ruhig. 


n ių = über Danzig—Gdingen und Dir- 
eptember weiter gestiegen und beträgt: 

= 937 to, über Gdingen 233 874 to, 
ge 8462 to, zusammen 741273 to. 
al sen den Vormonat ist die Ausfuhr um 

So um 5,1 Prozent gestiegen. 

Sitöbelindustrie in Polen. — Produktions- 
Die Anfänge der Büromöbel- 
Jahr 1916 zurück. 
von Bi abrik mit der Her- 
m üromöbeln nach amerikanischem und 
stem begonnen, die heute nicht mehr 

seit dem Jahre 1918 lässt dieser In- 
schnelleren Fort- 


Getreide- und. Oelsaaten 
per 1000 kg, Sonst per 100 kg ab Station. 
Weizen, märk. 235—237, Roggen, 
183—186, Braugerste 196—216. Futter- und ee 
erste 178—188, Hafer. 


Roggenmehl 100 kg 24.65—27.40, Weizenkleie 11.60 bis 
12.25, Roggenkleie 10.50—11, 
kleine Speiseerbsen 28—33, Futtererbsen 21—23, Raps- 
kuchen 18.50—19, Leinkuchen 24.30—24.60, Trocken- 
schnitzel 11.70—11.90, Soya-Schrot 19.80-20.30 Kar- 
toffelflocken 16—16.60. — Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. 
755 gr vom Kahn oder vom re 
treide für 1000 kg, Men 


173—183, Mais. 


Viktoriaerbsen 35—44, 


bien gehen aut da 


Normalgewicht 


Í 2 kg gesci 


Kilogramm Ear ARA bata 
ber 258.50 und Geld, März 267.50—268:50. Ro ggen. 
Loko-Gewicht 69 Kilogramm Hektoliter-Gewieht, Ok- 
Dezember 205—205. 


88 Von Fachkreisen wird 
au sich die Büromöbëlindustrie in Polen 
dass ihre Produktion heute 


nzen Inlandsbedart decken kaun. Ottali- 
heimischen Fabrikate ausländischen 
| 1 | 


das importverbo 
eñi aus ser, — e 
gi Umstand, dass 


Sito eln in Polen ist noch 
m begriffen. 
die Inlandsindustrie seitens 
a Institutionen. Dank dieser 
träge ist es verschiedenen 
etrieb zu modernisieren und 


Produktenbericht. Berlin, 11. Oktober. 
treidemarkt zeigte heute sehr on. Veranlagung. 
auß vor a gen 


vom Auslande 
übten einen verstimmenden 
ist jedoch das Mehlgeschäft gänzlich 
Mühlen äusserste 

Das inländische ap 
besonders dringlich, 


— sehr umfangreich, noch 
die am Lieferungsmarkt infolge Wen. 
eingetretenen Preisrückgänge wirkten je 
effektiven Markt zurück. 
terial fand nur zu 2—3 Mark niedrigeren Preisen 
Sehr ungünstige Beurteilung findet weiter- 
hin die Situation des Roggenmarktes. 
Kahnwäre ist recht ee, 


Has Br Mi 


in Waggon- und 
Nachfrage der Mühlen besteht kau 
märkischer Roggen zur prompten 

von den mit der Preisstützung baren Stellen auf- 
genommen, jedoch auch nur iti begrfetiztein Utiifäñge 
und zu niedrigerem Preise: 
um 2—3 Mark rückgängig. 

25 Pfennig billigeren Preisen vol ruhiges Geschäft, 
in Roggenmehlen sind Umsätze kaum zu verzeichnen. 
Hafer ist auch reichlicher offeriert und matter, Gerste 


Posen, 11. Oktober. 
Marktbericht, der Preisnotſerunzskommission. 
ker Rinder (darunter 6 Ochsen, 13 

25 Kühe ne Färsen), 202 Schweine und 91 
zusammen 337 Tiere. i $ 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


10: Oktober. Die Burn 
fuhr ist immer noch sehr ren ünd z ar, 
nach Deutschland und Engl 
Zeit im starken Masse nac 
dings nur prima sortie 
Kleine ee Sof: 197 *. 


dsmarkt. 
station 5 Dollar. 


22125 möglich,. we 
etriebskapitalſen verfügen 
lediglich gegen 
Seite der pöl- 


e Hierfür liegen nicht nut 


der Kredi dass eine 
5 noch nicht best 


Nasienher Has ung steht der Maiigel 
eütgegeh. 


und Hlitsmaterili 
Bi rie FR der. 


il ise, 1 en- 


ill. 
Vieh und Fleisch. 


kp! teten gen die Einfuhr 
erelts Seit längerer Zeit 
nyasion au 1 
Ae Markt hat in de 
Kr ati 1 


nur in A 8 


Kattowitz, 


hen die rein * r. 
ernachlässigung dieser 
li die Nichtbewilli 
sidlien und sonst 


Die Weng care 
damit gesteigerte Export ziehen die Inlandspräise bei 
fester Tendenz mit in die Hö 
aber auch der Verbrauch im Inland leicht zugenom- 
men. Die Grosshändler kaufen Vorräte ein, 
weiteren Preiserhöhungen gerechnet wird. i 
ird für eine Originalkiste gezahlt: 
— eee 306—324 zł, nichtsortierte 295 bis 


5 le Aden Ne * 


paca Gew 78 


Andererseits hat 


in Aitensichen Totalen, 
— Anzeigen 
Unternehmungen 


Polen Eier auch 
an Bi 1 wird 


um 2 Prozent 


mi 2 und 3. Sorte "Bis zu 


"e mit Nr. 3 beach 


. 


2, 10. Oktober. 


betschleslen 721 


en dab eee 
der mh 14 ist tja a Ein lei 


api ae und die Pfeise 50 4% 
e Mastschweinen dürfte die gat 


Ang flat der 


Wegen ausge- 
Butter- 


ar Ey 


piston sin ‚ht rund 6.90 bis 

Klein- und Kongress: 
esche Ware zu kon- 
Mengeti mit 6.75 


~ri Oktober: 
Yk, Station Poznan: 


ae a Fi t 


Ri 0 e und 77.20 5 — — 


. u... 


ten ere 2 5 N ae ein- 
zeine ‚soweit hie ar W 


o Fabrik 21 — je 


5 Et ! Ei 5 


Mengen aufge 
Eliigereté nicht | # 


o hi = 


5 Sena ë a (B . 
—); do. halbwöllike Vi 


fund iti Pteñnig. " 
eise für beseſtchre 


K Í $ 
Sein 8.8. A baa Beite e TERET sich je 
len in Klammern bedeuten die 


Reggenklele 14.50 
apskülchen 32—33. 


In EN OR inter- 
1015 ie erhöhten 


msätzen Wurden 
menie ee ‚Durch tden id 


20 em eh 55 
Tisehlerbretier aller 


Gall Tenien loko 


a 


—— des Posener Tageblatts 


Stärken: eichene 200—240, erlesene 120—130, birkene 
130—140, buchene 300—350 Złoty je im. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 10. Okto- 
ber. Das Handelshaus A. Gepner notiert ir 1 ii 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25. Zink 1.49, 
Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30. Zinkblech Grund- 
preis 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Messingblech 4 bis 
4.80. 

Kattowitz, 10. Oktober. Der Preis für Roh- 
eisen ist mit 220 21 für eine Tonne loko Ladestation 
unverändert. 


(Schlusskurse) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 

85% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken ) 

6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi.) 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

80 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1928 

80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 

8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. ) 

40% Konv ey god Läsen; (100 2i) 
Notlerugg 

60% Rogg. Br. der e, Lasch. (1 D-Zentner) 

3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 ae 

½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. gt .(1000 MK.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Serie, II (5 Dollar) 

40% Prämien- Investierungsanleilie (100 G.-zt) 

So Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien, 
11.10. BER | 


10. 10. 


Bank Polski 


167.00G| — — = 

90.000 90.00 + — — 

— — — = 

a — — — 

= — — — 

— — = — 

— — — — 

Browar Grodz. 37.0064 — — — 
Browar Krot. = — — — 
Brzeski-Auto — — — = 
Cegielski H. — [| 38.00B Sp. P lointain — — 
Centr. Rolnik. — — | Tri — — 
Centr. Skör — — | Unia — -~ 
Cukr Zdüty. — — f WytW: Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer,Krot. — — 
Gfölek Elekt. — — zu. Otr i = = 


Tendenz: behauptet. 
Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft # = ohne Ums. 


Der Zloty am 10. Oktober 1929. Zürich 58, New 
Yoi 11:25, Prag 378.20, Budapest (Noten) 64:05 bis 


Danziger Börse, 


Danzig, 10. Oktober: We: pa 57.74, 
der Zloty 57.63—57.77, London 25.00 Fol- 
land 200.44 — 206.96, Berlin 122 N TE CrN 

Im Privathandel wird ork 5.14.30, 


ezahlt: 
Dollar gegen Zloty 3.88%, 100 qilda 172.98 zi. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsblld. Warschau, SR tober. 
Das Interesse hat heute wiederum stark „ 
gleichlaufend damit gingen selbstverstän — 


Sätze stark zurück. Abschlüsse 1 "heute nur 
sehr schwer zustande, da sowohl Eigner, wie auch 
Verkäufer keinen Groschen vom Preise ablassen 
71 — — Eine bestinimte, Tendenz i hite 
überhaupt nicht herausbilden, n des- 
halb auch nach beiden Seiten. as 21 nle- 
driger, andere Bankaktien unverändert. In chemi- 
schen-, Elektrizitäts- und Zuckeraktien fand gar kein 
Geschäft statt. Zementaktie Firley zu unveränder- 


tem Preise gehandelt. eee r in ‚warte 
ie ie gesucht und konnte 

arkt für Metallaktien gingen die ige 

nach beiden Seiten. Erg Lö gef: J 

blin 2.50 zł höher, — be 0 

anderen Märkten war von Umsä ae 


ei erk für festyerziusliche ie seh 
die Prämietianleihen wiedet die Pane und die vor- 
jährige Favoritenstellung Eur wre AN: 
stierungsanleihe in Katze Zeit 1.50 21 koner Dola- 
rówkå Gtoschen. Sonst gewannen noch Sprožen- 


tige Kouvertierungsanleihe 5 r qi $ 
blieb behauptet. Für private briefe blieb die 
Nachfrage immer noch belebt. evotzugt würden 


Warschauer Bodenkreditpfandbriefe. Briefe def Pro- 
vinz leicht ve ar Hier war die Tendenz 
uneinheitlich und eher fester: 

An der DN haben Ne Umsätze 1 22 
genommen, di endenz ist aber immet noc 
heitlich geblieben. Der Dollar wurde 1 er 
um nicht gehandelt, dafür war das lesend in eur 
päischen Devisen belebter untet Bevotzugunk von 
London. Höher lagen I London; Prag, Zürich; Wien 
und Holland porat ‚pie 
sprochen wurden * 


ee 
ris 8 920 Sioe im. Be- 
hauptet blieben Rom 

Im Privathändel wir 


zahlt: Dollar að f 
rubel 4 Czerwoniee 155 , ig Dal F ar eoi Doig 
verkehr zwischen den 6 Des 

Amtlich nicht notierte evis 75 oun Tai, wn, 
„ Spanien 132.40, Rope . 1 
r 


Budapest 155.65, Bukarest 5 

singfors 22.43% 

Riga u 20 ae 178.40. Berlin er 
8.80. So 


f "Pest verzinsliche Werte. 


590 eisenb. ng m 


A (100 
ja Erde 7 kirten m 000.21 


Zank Polski 166.28 168.50 | Wegiel 
E. Handl. W. 116.80 116.50 olak A 
43 Sp. Z. wi — 
8 = - En 
+ > Orthweln = 
à Dibr, — | 8800 | Ostrowieckis | — 
— Pr Parowozy = 
P. Tow: * ws 3 Pocisk = 
5122 Starachowice — 23.00 ! RO — 
j wn Bovery pe & 2 
i wiano | — 11700 U = 
3 ri = = FAI z 
zers! — — Za = 
Caestociee — 2 be 3 
Goslawice — — Br. u 
Michälöw — == = 
Ostrowite _ = r — 
W. T. F. Gikt | = 2 a = 
Maik 51.00 — 2 tus = 
Kur — =, ugs — 
Wysoks - | 150.00 ] Majewaki ha 
Diaswo 68.000 = * 


Tendenz: veränderlich. 


Sämtliche Börsen- und e sind Öle zu 


F £ AEN SA DE iha 


ie Aa 


EN Tr 


CE adni 


Sonnavend, 12. Oktober 1929 


A —— Devisenkurse 


16.10. | 10,19 | 9. 10 9. 10 
Gela Briet | Geld Brie 
Aisterdad šei . 857.76 | 359.5600 — 
Berlin *) — — — 
Brüssel . . Je 123.98 | 124.60 — — 
Helsingiors 7 — — — 
London 2882 43.27 43.49 43 2525 13.472: 
New York” "w r 8.88 8.32 8.88 8.92 
Paris è Por 34.92 35.09; 34.9250 35.10 
Prag 1 26.415251 26.33 26.45 
Rom Pr oe) 57 46.31 46.57 46.81 
I a Kati — — 
5 238.50 239.80 — 
en . é > 125.07 | 125.65] 125.04 | 125.65 
Zürich * 171.86 | 1.72 171.80 | 172.65 


) Ueber London or Maliin 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Oktober. Die 
feindliche Stimmung, die bei schr ruhigem Ges>häft 
den heutigen Vormittagsyerkehr beheNschte, hielt 


auch an der Börse an. Die Kursgestaltung war zwar 
icht ganz einheitlich, da neben den Deckungen der 
pekulation und wieder einigen Provinzkäufen — an- 
geblich auch vereinzelten Auslandsorders — heute 
auch Realisationen auf dem erhöhten Kursniveau 
stattianden. Die ersten Notierungen schwankten eher 
um 1—2 Prozent nach beiden Seiten, wobei aber die 
Besserungen doch in der Mehrzahl waren. Die 
schlechte gestrige New Yorker Börse, die anhaltende 
Gelderleichterung und der erstmalige Rückgang der 
Maklerdarlehen dort riefen natürlich Befriedigung 
hervor, zumal auch aus London heute eine festere 
Tendenz gemeldet wurde. Neben diesen Momenten 
efwähnte man noch den Monatsbericht der Dresdener 
Bätik, der überwiegend optimistisch gehalten ist und 
die erneuten günstigen Mitteilungen über die I. G. 
Fätben, in denen das Ausbauprogramm der Í. G. als 
zum Abschluss gekommen bezeichnet wurde. Die in 
der heutigen Presse veröffentlichten Nachrichten über 
die Zündholzanleihe, die, wie man vermutet, kurz vor 
dem Abschluss stehen soll, wurden lebhaft besprochen 
nd gut aufgenommen. Svenska lagen 3%% Mark fester. 
Farben befestigten sich leicht, auch Kaliwerte und 
esfürel gebessert. Schwach lagen Kunstseidenwerte 
mit 4—öprozentigen Verlusten. Nach den ersten 
Kursen wurde das Geschäft lebhafter, und es ergaben 
sich allgemein Besserungen von 1—2, vereinzelt bis 
3 Prozent, z. B. bei Svenska, Salz-Detfurt, Deutsch- 
Linoleum, Rheinische Braunkohlen, Bemberg usw. 
Spätef wurde es wieder etwas ruhiger, doch konnten 
Ti die erhöhten Kurse gut behaupten. Schubert 
Sälzer waren fast 5 Prozent und Karstadt und 
a später fast 3 Prozent höher. Für Elektro- 
werte bestand angeblich von seiten des Auslandes 
Interesse. Deutsche und ausländische Renten waren 
nicht ganz einheitlich. Pfandbriefe sehr still und im 
allgemeinen l Devisen lagen ruhig, Pfunde 
weiter fest, Dollar international aber schwächer, Der 
Geldmärkt war unverändert. Tagesgeld 6%—9, Mo- 
natsgeld 9%—10%, Warenwechsel 7% Prozent ca. 


(Añfangskurse.) Terminpapiere. 


11. 10 


Di. R.- Bahn. Goldschmidt . | 67.75 | 66.75 
G. t. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. 131.00 — 
b. Amer. Harpen. Bgw. | 140,50 | 138.50 
Südam. Hoesch. — 1121.00 
. Hol 3 89.50 
Nordd, Lloyd. Ilse Bgbau. . 21500 
N st. Kali. Asch. 219.50 
Barmer Bank Klöcknerw. 108.451 
. Köln -Neuess. 118.75 
Bk. Löwe, Ludw. . | 180.00 
Darmst. Bank Mannesmann 
Deutsch. Bank Manst. Bergb. 


11: 10, | 10.10, 
Ablbs.- Schuld 1-60000 / * zgr — | 5320 
Avlds.:Schuld ohne Auslösühgsrecht. 9.80 980 


Industrieaktien. 


Motor, Deuta. 
Nordd. Wolle. 
Pöge, Eltr-W: 
Riedel 


Amtliche Devisenkurse. 


LE 


11:10, | 11.10. | 10.10. | 10.10. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenes — Airés —— 2 | 1758| 1702 4758| 1.762 
anada . = — = A 
in ZIELEN Z — 2002 20006 
80 Be — — 3 
London. — es | 20418 20.378 LHE 
w York — — — —— 4.880 4.1960 | $1 1955 
de Janeid — — = — — — 0.498 | 0.500 
Kuga — = = mn ei E lu 
Amsterdam — — — — — 168.46 | 168.80 | 168.43 | 168,77 
E ELTERN aE 2 Ach ta 
mia — 58.415 | 58.555 | 58.43] 58.55 
Helsingtors - _ . 
ae = EEE 21.925 | 21.865 | 21.925 | 21.065 
ügöslavien — — — — — — — — — 
1555 âgen == [uss ars 1 11213 
3 1191 11218 | iiez | 412.02 
5359 = = | 16435 | 16.475 ik 16.47 
Kuweih ne dae 8s 
ofia — - — = — — —œf — — — 
niẽeen = eu = = 6219| Best 
11230 | 11252 | 1233| 11255 
= Z E — Fi 
Wien = = as = 
kjawik 100 Kronen 92.13 9217| 92.3: 


Ostdevisen. Berli u, 10. Oktober. Riga 80.72 
80.88, Kowno 41.71—41.889, W areta 46 928— 47.128. 
10.532— 10.582, Talinn 111.88 —112 07. 


attowitz 46.95 47.15, Posen 46.925—47. 125. 


a 
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Poſener Tageblatt « 
„Wir haben jetzt is Dodge Broth 


Aus der rohen Form bis zum fertigen Erzeugnis von Dodge Brothers’ ent- 
worfen und gebaut. Fortgeschrittene Technik, praktisch bis in letzte Einzel 
heiten Kraftvoller Sechszylinder-Motor mit siebenfach gelagerter Kurbel- 
welle. Hydraulische Vierrad - Innenbackenbremsen — selbstausgleichend, 
wetterfest. Viergang-Schaltung. Tiefer, fester, stahllegierter Rahmen. Chrom- 
Vanadium-Stahl — dreimal so zäh wie gewöhnlicher Stahl — in allen be- 
weglichen Teilen. Kraft gepaart mit Wirtschaftlichkeit — Schnelligkeit mit 
Sicherheit — Festigkeit mit Dauerhaftigkeit. Mehr als 50000 Dodge 
Brothers Lastwagen werden jährlich überall in der Welt verkauft. Dodge 
Brothers’ Lastwagen — früher als Graham Brothers’ Lastwagen bekannt — 
werden in Ladegrößen vom ½ Tonner bis zum 3 Tonner hergestellt und 
erfüllen 95°, aller Transportanforderungen. Zahlreiche Aufbauten stehen 
zur Verfügung — für jeden Arbeitszweig ein spezieller Typ. 


Teilen Sie Ihre Ansprüche einem Dodge-Verireter mit, und er wird Ihnen Dodge Bröthers’ Last- 
wagen zeigen, der Ihnen bei verminderten Kosten‘ überlegene Konstruktion bieten. 


BROTHERS’ 
LASTWAGEN 


DODGE 


Gensralvertreter: & Zmigrod, Katowice, ul. Pilsudskiego 4, Danzig, Kohlenmarkt 12 3 
Untervertreter: Wiadystaw Koztowskt, Kraków, Rynek 34; Auto-Service, Lwów, 


Plac Smolki 5; Alexander Hapke, Poznań, al. Fredry 12 


DODGE BROTHERS TRUCKS. DIVISION OF CHRYSLER MOTORS DETROIT MICHIGAN 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 
* Far 10, Oktober. Auf dem Kaliſcher Bahn- 
pof ſpie -a ein ungewöhnlicher Vor⸗ 
all ab. Kurz vor Abgang des Wiener Zuges 
betraten zwei elegant gekleidete junge Männer 
den Bahnſtef . Jeder batte einen Koffer in der 
and. em ſie an der Sperre ihre Fahr⸗ 
arten vorgezeigt hatten, beſtiegen ſie den Zug 
und nahmen in einem Abteil 2. Klaſſe Platz. 
Einige Augenblicke ſpäter betraten zwei andere 
Männer dasſelbe Abteil und forderten die be⸗ 
reits Anweſenden auf, ſich zu legitimieren, wobei 
ſie ſich als Geheimagenten zu erkennen gaben. 
Die beiden Reiſenden ſträubten ſich zunächſt, doch 
kamen ſie dann der Au Reder nach. Es ſtellte 
ſch heraus, daß die beiden die bekannten Geld⸗ 
rankknacker Nujum Knuſzynſki und 
Schmul Tenenbaum ſind. Beide hatten erſt 
vor kurzem das Gefängnis verlaſſen. Als ſie in 
der Pol geſetzt worden waren, wurden ſie von 
der Polizei 1 beobachtet. Beide wolls 
ten vorgeſtern na attowitz fahren, um dort 
eine größere „Arbeit“ zu verrichten. Davon 
eugten am beſten ihre Handkoffer, die die fein⸗ 
ſten Einbrecherhandwerkzeuge im Werte von meh⸗ 
\ teren tauſend Zloty enthielten. — An der Pa⸗ 
bianicer Chauſſee, in der Nähe des Hauſes 
Nr. 96, wurde ein junger Mann in ſei⸗ 
nem Blute liegend gefunden. Nachdem 
à man ihn notdürftig verbunden. hatte, erlangte 
der W 005 die Beſinnung wieder und konnte 
ſeine Ausſagen machen. Er erzählte, daß er, als 


er die Pabianicka entlang ging, von einem ihm z 


unbekannten Manne angehalten worden ſei, der 

von ihm Geld oder Schnaps verlangte. Als er 

ihm erwiderte, daß er nicht mit jedem Schnaps 

trinke, erhielt er einen ſolchen Fauſtſchlag 

ins Geſicht, daß er zu Boden ſtürzte. Als er 

ſich erhob und ſich zu verteidigen begann, erhielt 

er — mbh Meſſerſtiche. Er ſah noch, wie der 

Mann die Flucht ergriff und verlor dann die 
Beſinnung. 

— —„— 
Aus Oſtdeutſchland. 

» Allenſtein, 10. Oktober. gr einer der letzten 

Nächte brannten auf der Beſitzung von Guſki 

in Alt⸗Vierzighuben ein leerſtehendes 

Inſthaus und ein Schuppen nieder. Ob⸗ 

wohl der Nachtwächter unmittelbar nach Ent⸗ 

j deckung des Brandes die freiwillige Feuerwehr 

i des Ortes alarmierte, dieje auch ſofort zur Stelle 

war, konnten die Gebäude, die nur aus Holz be⸗ 

ſtanden und mit Stroh gedeckt waren, nicht mehr 


rmittelungen ift das Feuer durch Bettler, 
die in einem der Gebäude übernachtet haben, 
angelegt worden. À 


Aus. dem Gerihtsiaal. 


„Konitz, 10, Oktober. Der Arbeiter Staniſlaw 
Gwiſdola aus Plaſowo, Kreis ee war 
angeklagt, im März d. J. durch Unvorſichtigkeit 
ſeinen jüngeren Bruder erſchoſſen zu haben. G., 
der Sul einem Sägewerk als Nachtwächter tätig 
war, erhielt jeden Abend zum Dienſt einen gela⸗ 
denen Revolver, den er nach Dienſtſchluß wieder 
abgeben mußte. An dem kritiſchen Tage hatte 
G. die Waffe mit u oanig genommen, um fie 
zu reinigen. Aus der ffe hatte G. drei Kugeln 
entfernt, als ſein jüngerer Bruder erſchien und 
ihn zum len aufforderte. In dieſem Augenblick 
ging ein Schuß los. Die Kugel durchſchlug den 
Tiſch und drang dem jüngeren Bruder in den 
Unterleib. Der Unglücksſchütze erhielt einen 
Monat Gefängnis mit einjähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 

* Konitz, 10. Oktober. Vor der Strafkammer 
hatten ſich Peter Schwil, Joſef Lan o wſki 
und Anton Karau, ſämtlich aus Czerſk, wegen 
Raubüberfalls auf die Czerſker Kranken⸗ 
kaſſe, wobei 1300—Zloty erbeutet wurden, und 
wegen Geflügeldiebſtahls zu verantworten. Gegen 
den Hauptangetlagten Sch. wurde das Verfahren 
eingeſtellt, da er inzwiſchen verſtorben iſt. Der 
weite Angeklagte war längere Zeit in der An⸗ 
ent Konradſtein und wurde für unzurechnungs⸗ 
ähig erklärt. Der dritte Angeklagte weiß von 
nichts. Die Angeklagten wurden freige⸗ 
ſprochen. — Anna Koſiedowſka, zurzeit 
in Unterſuchungshaft, hatte ſich wegen Meineids 
zu verantworten. Der Staatsanwalt beantragte 
14 Jahre Zuchthaus, doch wurde die Angeklagte 
freigeſprochen. r 


giog werden. as $ den bisherigen amtlichen 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Danziger Filiale der Schokoladenfabrit 
„Sarotti“ hat j in letzter Zeit von dem Haupt- 
fabritbetrieb desſelben Namens in Berlin völlig 
unabhängig gemacht. Die Fabrik in Danzig will 
nun ihre Anabhängigkeit nach außen beweiſen 
und läßt infolgedeſſen ihre Erzeugniſſe unter dem 
Namen „Kosma“ auf den Markt kommen. Die 
abrifate „Kosma“ ſtehen den bisherigen der 
irma in nichts nach und finden auf unſerem 
arkt viele Abnehmer. 


ers Lastwagen 
im Gebrauch“ 


Als Urſache des Schrittes w 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen 
Kirchenkollekte für den Geſamtverband det 
lichen Jugend. 
Kreuzkirche. 
D. Greulich. 11½: Kindergottesdienſt. ; 
Donnerstag: Teeſtunde der Frauenhilfe. gol 
. Starotefa. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
dienſt. D. Greulich. af, 
St. Petrikirche (Ev. Unitärsgemeinde a ! 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. "a 
St. Paulikirche. Sonntag (20. n. Trin.) 
8 


Sonntag, vorm. 10: Gott 


(Kundenurieil) 


10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 1114 Uhr: 
8 Derſ. — Mittwoch abends 
ibelſtunde. Derſ. Amtswoche: . — 
nachm. 5 Uhr: Nähverein der St. Paulig 
im Sitzungszimmer. Goll, 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr il 
dienſt. Kand. Birkholz. 12 Uhr: Kinde at 
dienit. — Montag, 4% Uhr: Frauenhilſ“ 
mittag. 60 
St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: 
dienſt mit W Brummack. 
Kindergottesdienſt mit Entlaſſung der 
manden. — Dienstag 5 Uhr: Bibelſtu 
Freitag, 8 Uhr: Wochengottesdienſt — 
tags 7% Uhr: Morgenandacht. s 
Saſſenheim. Donnerstag, keine Bibelſtun 
ienstag: Jugendverſammlung. * 
Dienstag: Jug Í sonntag 


” 


10 


9 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 
Gottesdienſt. 
Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 
10 Uhr. Predigtgottesdienſt. 
11% Uhr: Kindergottesdienſt. r 
in Kammthal: Leſegottesdienſt. Mittw 
Kirchenchor. Donnerstag, 3% Uhr. Fra 
Ev. Verein junger Männer. Sonntage: 
Das deutſche Bol slied. — Montag, 8 ingi j 
ſaunenchor. — Mittwoch, 148 Uhr: Singh in 
149 Uhr: Bibelbeſprechung. — Donnerstaß en 
Poſaunenchor. — Sonnabend, 7 Uhr: Turn 
Evangeliſcher Jungmädchenverein. 7 
für Sonntagsverein und ältere Gruppe * 
nach Ludwikowo. Ab Ausflugsbahnhoſ a 
Treffen 2.05 Uhr. Karten hin und zur m. 
Ludwikowo nehmen (billiger). Montag, 
jüngere Gruppe. Mittwoch, 8 Uhr: älter h 
zu „ 8 Uhr: Lautenſtunde. 1 
1% Ahr: Jungſchar, im Vereinshaus. enti 
Obornik. Sonntag, 8 Uhr: Gottes! pie! 
Mur.⸗Goslin. Sonntag, 10% Uhr: Go at a 
Owinſt. Sonntag, 2 Uhr: Gottesdie 
Schroda. Sonntag, 3 Uhr: Gottesdſt. Lebte, 
Herrnhofen. Sonntag, 3 Uhr: O i 
Blümel. > pefo % 
Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemein? ag % 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42): b 
Uhr: Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: ſprel 
ation. — Freitag, abends 7: Bibelbe 
8 herzlich eingeladen. 80 


* 


„ 


a 
e Cie 


4 


Baptiftengemeinde, Przemyſtowa 12 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Sogn Pte 
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr poln. E 
Schönknecht. Nachm. 4½ Uhr: Predigt 
Abends 6 Uhr: Jugendſtunde. 

r: poln. Andacht. Donnerstag, 
teftunde. 


1 
EN 


8 Uhr: fi 
- Briefhaften der See 


s 
Sprech ſtunden in Brlefkaſten ange legt 
5 nur werktäglich von 12 bis 15%, he: ri 


. A. in G. re Anfrage läßt nd 

Den noch — ach da die E 7 

allein von der Prüfung Ihrer perſon Za 

gelegenheiten durch die zuſtändigen ? A 

abhängt. . A 
19. Sie 


ung gterit | 

der polniſchen Nadel | 

(Ohne Gewähr.) Fa 

27. (letzter! Tag. | 

Zloty und die Prämie von | 
— 110 5 3 45. 

000 — n * 

2000 Fat — 18027, 48.076, o5 410 865 
155 334, 166 624. 67 40010 A 
2000 Zloty — 2742, 21 407, 33 472,7351, 

1300 „ 


Sport und Spiel. 
x Reipzig—Bojen. - 

Wie wir erfahren, trifft die Leipziger Mann⸗ 
ſchaft, die in zwei Gewichtsklaſſen verſtärkt wor⸗ 
den iſt, nämlich im Fliegengewicht durch Ame⸗ 
lang ſtatt Breitenhorns und im We ewicht 
durch Polter III ſtatt Jakobis, in der vom 
Sonnabend zum Sonntag um 2.34 Uhr auf dem 
= Hauptbahnhof ein. Zu dem Treſſen 


. 


100 753, 104 934, 120 153, 120 342, 
142 620, 144 856, 163 987. 
Zloty — 47 558, 109 941, 


ind verſchiedene tojtbare 3 er ieſigen 
e Kümp 1000 
159 625, 162 730, 166 160, 173 810. 


irmen geitiftet worden. n am 

onntag, dem 13. d. Mts., pünktlich um 12 Uhr 
mittags. im Kino „Metropolis“ ſtatt. 

Das letzte Spiel der erſten Runde um den 
mitteleuropäiſchen Amateurpokal findet am 
Sonntag in Prag zwiſchen Ungarn und der 
Tſchechoſlowakei ſtatt. Das Rejultat kann in der 
Spitzengruppe keine Aenderung herbeiführen. 
Der Vorſtand der polniſchen eee at 
in jeiner letzten Sitzung die igavereine ‚Bo: 
gon“, Czarni“, „War awianka“ und Ruch“ 
5 4 rückſtändiger itgliedsbeiträge ſuspen⸗ 

teri. 

Das letzte Ligaſpiel in Poſen findet am Sonn: 

9 um 3 Uhr nachmittags auf dem Werteplag: 
wiſchen „Warta“ und den Lemberger „Ezarni“ 


Andacht in den Gemeinde- 


Synagoge A (Wolnica). 
8 5%4 Uhr mit 
morgens 7 Uhr; Predigt und 
11 Uhr; Feſtausgang 5 Uhr 46 
täglich morgens 7 Uhr, abends 5% 


an 


Der Vorſitzende des Schiedsrichterkollegiums 
der polniſchen Fußball⸗Liga, Mallow, ſoll, wie ver⸗ 
lautet, von ſeinem Poſten * etreten ſein. 

rd eine Erklärung 
des „Ruch“⸗Delegierten angegeben, der Herrn 
Mallow 1 1 haben ſoll. Der 
Diſziplinarausſchuß wird die Sache aufklären. 

Am Sonntag finden 1 8 1 7 or 
ſpiele ſtatt: Marymont—L. T. S. G. in Warſchau, 
egja— Polonia in Bromberg, ferner zwei Spiele 
in Radom und Wilna. ; 


Wetlervorausſage für Sonnabend, 12. Oktober. 


— Berlin, 11. Oktober. ür das mittlere 
Norddeutſchland: Bewölkt i abnehmenden 
Temperaturen, abwechſelnd leichte Regenſchauer. 
Für das übrige Deutſchland: * Süden ziemlich 
Teiter und im übrigen bewölkt und abnehmende 

Temperaturen, 


Sin 


wer 


tar 

a 

Zac a. Oktober. Der „Czas“ ſpricht zu 

i Einem Satsprozeß in der Tſchechoſlowakei 
leit. tege Tutas und jagt gleich in 
OD widng feines Artikels, den er dem Tufa- 

du sX p net, daß dieſer Titel durchaus 

Valle, dor niſches bedeute, obwohl Prof. 


4 


Ihnen, Vizevorſitzende der Slowakiſchen 
iR ten Kenach zweimonatigem Prozeß zu 
Reli erter verurteilt wurde. Ueber das 


I rozeßergebnis habe ſich nie- 
— ch hingegeben. Schon a, einem 
í der Geiſtliche Hlinta erklärt: 
wird verurteilt. Der Gerichtshof, 
h 4 m ; 1. jeine ig pen 
F e r, die mich vor einigen Jahren 
ği Anger, Ein noch merkwürdiger Licht auf 


nge t 
op legenheit werfe die vor kurzem vom 
19 
Mm Lebenslauf des Prof. Tuta die 
t 
8 de rteils, das aljo, wie man ſieht, 
fort 
154 15 er jenigen, gegen die er 


e gebrachte Tatſache, daß eine der 
un 
r te, daß er wegen Hochverrats 
etig war, 
ee 
tr 8 ihn” „nur ein Pyrrhusſieg der- 
s 
ki Ber ar. Ein Sieg vor allem dadurch, 
auf I 


N 


en Entyklopädien im Gep- 
an el Das war einen Monat vor 
ift der Prozeß,“ jo fährt das Kra- 

St. erhoben haben, und ein wirk⸗ 
auf gezeigt hat: Es traten dort 


lug ir € ausſagten, daß ſie füug F 
seh E an fie im efängnis 
vie titer piraten Zeugen aus Wien auf, von 
u di, ei elannte, daß man jie beſtochen 
N pen woauptanklägern Tutas ift nad» 
tih apil erotben, daß einer von ihnen der 
wen u Regierung feine Dienite 


dane der andere im Sol de der unga⸗ 


* > der Slowakei jtand. Es wur- 


e Beziehungen zu den 


ol 
Fa e Mord 


ils Ta ktober. 


in Mexiko. 
Nach einer Mel⸗ 
ührer der auf⸗ 
urelio, der den 
da asconcellos vertei- 
d politiſchen Gegnern ermordet 
state engt 
nanm, 1 Miſche Kohleninduſtrie. 
t Ottob i 
N eh ya er. (R.) Die Vertreter der 
X — iedern garbeiter wurden geſtern 


er engliſchen Regierun 

BR en Ş aer nide ie ge 
8 n Kohleninduſtrie 
"u, An de weiteren Verhandlungen wurden 


j their Unter 
delteminiſter en nahm auch der 


u Leparationsbank. 
Lage uk des tober. ueber die Repara: 
daj dee Blat vung⸗Planee äußert ſich 
in 1 Die in einem Leitartikel und er⸗ 
` ‚Au ndende übe des egenwärtig in Badens 
b t D N r 
At er rgani 
nog u ch ſchwieri 
Plan der 


an in England als auch in 

auen eR Ländern Der Sea der 

n von ab, ob die Zuſammen⸗ 

banken der Welt ih gün⸗ 

> a dies * Fall ſei, 

=; nen großen äuße⸗ 

| an donald europäfihen Staaten. 
NO N neber in RNewyort. 

RON mittag aber. (R.) Macdonald tra 

ea tischen mou port ein. Er 3 

angsausſchuß ſowie von 

Adiy ettir n Polizeibeamten aan 

| KOT ngen inte, Preſſevertretern, daß ſeine 

lie ĝi — nunmehr beendet 

td morgen einige Tage ausruhen. 

daupeſtadt Philo alt. In der 

2 N 
nden aufgehalten. phia hat er ſich 


ene ee bei London. 


uſammenſtoß eines Güterzuges mit dem Schnellzug London — Cambridge bei Totten⸗ 
von London wurde die Lokomotive aus den Schienen 


e x Errich⸗ 
be, ſomuß nationalen inenika ſich 


geworfen. Mehrere Wagen 


j beſchädigt, jo daß ein bedeutender Materialſchaden entſtand. Die Zahl der Ver⸗ 
i N letzten beträgt acht. 
der Tula-Prozeß im polniſchen Lichte, 


uta ijf der eigentliche Sieger. — Die Nationaliſten in Prag. 


Ungarn nachgewieſen, nur daß er die 


„Rodobrana“ leitete, eine I eg ale Organiſation, 
und das Propagandabüro in Wien, wo⸗ 
für der Geiſtliche Hlinka und der geſamte 


Parteivorſtand die Verantwortung über⸗ 
nahmen. 

Die ſlowakiſchen Autonomiſten en vor dem 
Gericht die Verantwortung für das Vor 
gehen Tukas auf jih und verlangten, daß 
mon gegen ſie Nachforſchungen anſtellen bite. 
Bisher iſt davon nichts zu hören. Im Tuta- 
Prozeß ging es auch gar nicht um den „Hochver⸗ 
rat“. Es handelte fih darum, die Partei der 
ſlowakiſchen Autonomiſten zu zerſchlagen, 
mit dem Vorwurf des „Verrats“ einzuſchüch⸗ 
tern, aus dem Wege zu räumen und da⸗ 
durch die heutige gemäßigte tſchecho⸗ 
[lowakiſch⸗beutſche Koalition, die 
in der e herrſcht, zu 
brechen. Die tſchechiſche Linke — die Sozial⸗ 
demokraten und die Nationalſozialiſten des Herrn 
Dr. Beneſch —, die ſeit vier Jahren von 
der Herrſchaft abgedrängt jind, ſtreben mit 
allen Kräften darnach, wieder die Herr⸗ 
chaft zu erlangen. Schon heute kündigt Dr. 
Ben 18 der ſich an die Spitze der Wahlaktion 
ſeiner Partei geſtellt hat, ſeinen Eintritt 
in das Kabinett an. Das wäre eine Rück⸗ 


kehr zum Sozialradikalismus, zu den 


Kämpfen mit der Kirche und den Nationalitäten, 
wie ſie die tſchechiſche Republik in den erſten 
Jahren ihres Beſtehens ekennzeichnet haben, und 
denen das Kabinett der Koalition der gemüßigten 
Parteien, das ſeit vier Jahren regiert, ein Ende 
geſetzt hat. 

Ob ein neuer Wechſel für die innere und 
äußere Lage Tſchechiens von Nutzen ſein wird, 
darüber haben wir nicht zu urteilen. Aber 
man kann ſchon heute objektiv feſtſtellen, 
daß der erſte Zweck des Prozeſſes, nämlich die 


die letzlen Telegramme. 


Franzöſiſcher Grenzbefeſtigungsbau 
auf Deulſchlands foſten. 

Paris, 11. Oktober. (R.) Wie verlautet, hat 
das Kriegsminiſterium die Abſicht, 27 vom Hun⸗ 
dert der franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen als 
Sachlieferungen an deutſche Firmen 
zu vergeben. Der „Ami du Peuple“ wendet ſich 
gegen dies Vorhaben, da viele von den Befeſti⸗ 
— die größte Geheimhaltung erfor: 

ern. \ 

Bahnfinnstat eines javaniſchen 
Soldaten. 

Paris, 11. Oktober. (R.) Nach einer Mel- 
dung aus Java tötete während der Manöver in 
Niederländiſch⸗Indien ein irrſinnig gewordener 


Soldat vier javaniſche Soldaten und verletzte zwei 
holländiſche Unteroffiziere. 


Oberbürgermeiſter Boeg 
hält an feinem Reifeplan ſeſt. 
Neuyork, 11. Oktober. (R.) Wie aus Santa 
Barbara in Kalifornien gemeldet wird, erklärte 
Oberbürgermeiſter Dr. Boes einem Vertreter 
der „Aſſociated Preß im Anſchluß an die bereits 


gemeldete Tatſache, daß er nicht beabſichtigt, vor⸗ h 


zeitig nach Deutſchland zurückzukehren, was immer 
auch inzwiſchen herausſtelle. Er ſelbſt jei 
in keinen Skandal verwickelt und beab⸗ 
ſichtigt daher, an ſeinem urſprünglichen Reiſe⸗ 
plan ſeſtzuhalten. Eine offizielle Benachrichtigung 
über den Beſchluß der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung habe er nicht erhalten. 


Eine neuer polniſcher Botichafter. 

Neuyork, 11. Oktober. (R.) Der polniſche 
Geſandte in den Vereinigten Staaten von 
Amerika ijt zum Votſchafter ernannt wor: 
den. Die Ernennung erſolgte anläßlich der 
150⸗Jahrfeier des polniſch-ameritaniſchen rei: 
heitskämpfers Putlafti. Der Noſten eines ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in Polen ijt zurzeit un be⸗ 
ſetzt, doch foll die Ernennung in nächſter Zeit er- 
folgen. Polen iji nunmehr bei vier Staaten durch 
Botſchaften vertreten, nämlich bei Frankreich, 
bei Italien, beim Vatikan und bei Amerika. 


Autonomiſten zu zerſchlagen, aus Tuka und feinen | Man kann feinen Eintritt in die Kammer als 


nächſten Freunden Auswürfe des flowakiſchen 
Volkes zu machen. mißglückt iſt. ; 
hat ſich die ganze Partei erklärt, die bei den 
Wahlen vor vier Jahren eine halbe Million 
Stimmen erhielt, d. h. die Hälfte aller jlowa- 
kiſchen Stimmen. In ſeiner Gefängniszelle laufen 
zahlreiche Depeſchen mit Grüßen aus Wahlver⸗ 
jammlungen der ganzen Slowakei ein. Kurzum, 
Tuta ijt heute das Programm von vielen Tau: 
jenden der Söhne des flowakiſchen Volkes ge- 
worden. Wenn vor einem Jahre viele von ihnen 
glaubten, daß er in ſeinen politiſchen Schritten 
vielleicht zu weit ginge, ſo ſolidariſieren ſie ſich 
heute ohne Zögern mit ihm. Und darin liegt 
die Niederlage der Gegner Tutas. 

Das Urteil gegen Tufa iſt jener falſche Schritt 
gewiſſer politiſcher Kreiſe in der Tſchechoſlowakei, 
der nach den berühmten Worten des Meiſters 
der Diplomatie 3 iſt, als ein 
Verbrechen. je Anklageſchrift warf ihm 
vor, er habe aus Par is die Parole mit⸗ 
WI daß ſich die Slowaken um einen 

iderhall ihrer Klagen bemühen müßten, 
wenn fie wollten, daß Europa jie u n te r jt iig te. 
Man weiß natürlich nicht, ob Prof, Tuta eine 
ſolche Parole mitbrachte, aber das ſteht feſt, 
daß fih ſehr einflußreiche tſchechiſche 
Kreiſe, die dieſen Prozeß hervorriefen, an 
dieſes Rezept ehalten haben. Wer 
wußte vor einem Su außer in der Tſchecho⸗ 
lowakei, von Prof. Tuta? ieviel Leute in der 
Tſchechoſlowakei waren ſich klar über die 
tſchechoſlowakiſchen Gegenſätze, über den Ruf 
der Slowaken vEt einer Autonomie? 
Heute, nach dem Prozeß, der von der gejamten 
europäiſchen und amerifaniſchen Preſſe verfolgt 
wurde, ijt Die ſlowakiſche Frage jo laut geworden, 
wie nie zuvor. Von einem ſolchen propagan- 
diſtiſchen Erfolge hätten jih die flowakiſchen 
Autonomiſten wahrlich niemals träumen laſſen. 


Die Angelegenheit Tukas wird natürlich alle 


Für Tuka waltſames in den We 


etwas Ges 
kommt. Das Urteil iſt 
noch nicht rechtskräftig. Bevor es in der 
Berufungsinſtanz zur Verhandlung kommt, kann 
Tuka bereits in der Kammer ſein, zu der die 
Wahlen in drei Wochen ſtattfinden. Es wird 
dann Sache der neuen Kammer ſein, ob ſie ihn 
ausliefert, bezw. ob ſie ihn wird ausliefern 
können, denn wie ſich die Mehrheit geſtalten 
wird, kann niemand vorausſehen. Fünfzehn 
Jahre Gefängnis gegen Tuka für den Kampf um 
die Autonomie bildet für ſeine Partei vorerſt 
eine a Wahlbaſis. Die Auto⸗ 
nomiſten Hlinkas hatten nach ihrem Eintritt in 
die Regierung bei den verbitterten Maſſen der 
Slowaken etwas an Popularität verloren, 
was ſich bei den letzten Selbſtverwaltungswahlen 
in gewiſſem Maße gezeigt hat. Der Prozeß gegen 
Tuka, der von Anfang an den Standpunkt ver⸗ 
trat, daß die Einigung mit den Tſchechen den 
Slowaken teuer zu ſtehen kommen werde, erlaubt 
ihnen nun aber, ſich auf jeiteren Boden zu ſtellen. 
Der Tuka⸗Prozeß wandelt ſich in einen Erfolg 
N er im Einklang mit dem, was der 
Geiſtliche Hlinka in feinem Artikel ſchreibt, 
daß der 27. Oktober Tuka die Tür der Zelle 
öffnen wird wie ihm, Hlinka, die tſchechiſchen 
Wahlen im ir 1920 die Gefängnistüren ges 
öffnet haben. Es iſt noch hinzuzufügen, daß die 
Meinung der Tſchechen über den Prozeß ge» 
teilt iſt und daß gewiſſe Faktoren, die weit 
davon entfernt ſind, die Slowaken zu begünſtigen, 
dab Tuka⸗Prozeß mit Beſorgnis betrachtet 
aben.“ 


geſichert anſehen, wenn nicht 


Verhaftung Snaczkys. 


Preßburg, 11. Oktober. (R.) Der gleichzeitig 
mit dem Abgeordneten Tuka unter der Anſchul⸗ 
digung eines Komplotts gegen die ſtaatliche Ein⸗ 
heit zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilte Anton 
Snaczkny ijt geſtern abend auf Anordnung des 


noch weiter gerichtlich und politiſch Obergerichtes in Preßburg verhaftet und ins 


beſchäftigen. Nach dem Urteil hat der Geiſt⸗ 
be linfa im „Slovak“ einen Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in dem er erklärt, daß die Slowaken 
mit dem Namen Tuka in die Wahlen gehen. 


Gefängnis eingeliefert worden, obwohl das 
Kreisgericht, von dem er verurteilt worden war, 
entjgteden hatte, daß er bis zur Erledigung der 


Nevifion in Freiheit bleiben könne. 


Aus der Republik Polen. 


Ein neues Eiſenbahn⸗ 
unglück. 


Warſchau, 11. Oktober. Nach Meldungen pol- 
niſcher Blätter ereignete ſich geſtern zwiſchen 
Stolniti und Biata am Horyn ein neues 
Eiſenbahnunglück. Zwei Lokomotiven und zwölf 

n wurden zertrümmert. Zwei Schaffner 
wurden getötet, drei Perſonen ſchwer verletzt. 


Die Feiern in Wilna. 


Wilna, 11. Oktober. Der zweite Tag der Uni⸗ 
verſitätsfeierlichkeiten begann mit einem Feſt⸗ 
NS, in der Baſilika, an dem der 

taatspräſident und der Wojewode Raczkie⸗ 
wicz teilnahmen. Der Erzbiſchof Jalbrzy⸗ 
Eom) e verlas das Schreiben des Apoſtoliſchen 
Stuhls. Den Gottesdienſt zelebrierte der Pri⸗ 
mas Dr. Hlond. Die Feſtpredigt hielt der 
Warſchauer Suffraganbiſchof 


Sale owjfi. 
Nach dem Gottesdienſt in der Baſilika Im eine 


eter in der Univerſitätskirche fta Nach 
nſprachen des Rektors Falkowſki und des 
Miniſterpräſidenten Swikalſki überreichte der 
Wilnaer tadtpräſident olejowſki eine 
neue goldene Rektorkette und der Woje⸗ 


Namen der Regierungs: 
Es folgten Glückwunſch⸗ 
bezeugungen. n a ſchloß mit der Ber: 
leihung von Auszeichnungen durch den Herrn 
Staatspräſidenten (die Liſte der Ausgezeichneten 
verlas der Wojewode Raczkiewicz) und dem 
Liede „Boze cos Polſte“. 


Der neue Botſchafter. 
11 der 11. Oktober Polniſche Blätter mel⸗ 


wode A rg | im 
behörden einen 50 ing. 
ie 


den: „Der Staatspräſident hat anläßlich der 
Pulaſki⸗ Feiern den eſandten Fili» 
po wic z vn vorläufigen Botſchafter er 
nannt. Als Filipowicz von Hoover in Beglei⸗ 
tung Stetſons empfangen wurde, erklärte der 
Bröhdent Hoover, daß es ihm angenehm wäre, 
wenn Filipowic 3 n der Eigenſchaft eines 
Botſchafters eu te. Filipowicz erwiderte, er 
weifle nicht daran, daß die polniſche Regierung 
— Wunſche des amerikaniſchen Präſidenten 


ſtattgeben werde.“ 


Der Nachfolger von Miynarſti. 
Warſchau, 11. Oktober. Zum off des 
früheren Vi Tea der Bank Poljti, Miy⸗ 
narſki, folder Direktor des Geldverkehrsdepar⸗ 
tements im Finanzminiſterium, Dr. Leon Bas 
tanjki, ernannt werden. 


Der Dank an dr. Hermes. 


Berlin, 10. Oktober. (Pat.) Das Wolff⸗Büro 
meldet, daß der Reichspräſident v. Hinden: 
burg durch Dekret vom 4. d. Mts. auf Antrag der 
Regierung dem Nücktrittsgeſuch des Herrn 
Dr. Hermes ſtattgab, indem er ihm zugleich 
im en des Reiches ſeinen beſon deren 
Dank ausdrüdte für ſeine ern Bar Ber 
ſtrebungen um die Herbeiführung befrie- 
digender Verhandlungsergebniſſe. 
Das Dekret des Präſidenten iſt Dr. Hermes die⸗ 
jer Tage zugeſtellt worden, wobei der Reichs⸗ 
tanzler dem bisherigen Vorſitzenden der deutſchen 
Delegation für die Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen mit Polen ebenfalls ſeinen Dank, 
mündlich und ſchriftlich, abſtattete. 


— 


Eckener bei Hindenburg. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
Du den zurzeit in Berlin weilenden Dr. 

ckener, und nahm von ihm einen perſönlichen 
Bericht über den Verlauf der Weltfahrt des „Graf 
De pelin“ 7 Am Schluß der Unterhaltung 
ota der Re Bat r. Eckener namens 
des Reiches Dank und Anerkennung 
für die hervorragende Leiſtung aus, 
die Erbauer, Führer und Mannſchaft des Luft⸗ 
ſchiffes durch dieſen Weltrundflug vollbracht 
aben. > 


Furchtbare Familientragödie. 


Nimptſch, 10. Oktober. Auf Schloß Kittlau bei 
Kan hat ſich eine furchtbare Tragödie abge⸗ 
ſpielt. Von der Dienerſchaft wurden heute vor⸗ 
mittag der Beſitzer, Nittergutsbeſitzer v. Schuer⸗ 
Goldtns, und jeine drei Kinder im Alter 
von ya Monaten bis vier * tot aufge⸗ 
funden. Der Vater hatte ſich erſchoſſen, 
während die Kinder infolge von Nauchver⸗ 
giftung erſtickt find, 

Die Einrichtung des Schlafzimmers brannte 
noch und entwickelte einen ſtarken Qualm. In 
einem Vorzimmer fand man die Frau des Rit- 
tergutsbeſitzers und zwei auf Beſuch weilende 
Damen in bewußtloſem Zuſtande auf. 
a find infolge der Rauchvergiftung ſchwer er» 

rantt. j 
Es ift anzunehmen, daß der Gutsbeſitzer den 


Brand angelegt und ſich dann erſchoſſen 
bat, Auf den Schuß dürften die Damen nach dem 

chlafzimmer geeilt, aber infolge des Qualms 
ſchon im Vorzimmer zuſammengebrochen fein. 
Die 6 0. die in den unteren Räumen des 
Schloſſes ſchlief, entdeckte die furchtbare Tat erſt 
eute morgen. Der Beweggrund iſt wahrſchein⸗ 
ich in der Verzweiflung des Ritterguts⸗ 
beſitzers über feine unverſchuldet uns 
günftigen Vermögensverhältniſſe 
zu ſuchen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Für den üb 


Micht alle Bakterien 


im Munde sind schädlich, wohl aber die Gärungs- 
und Fäulniserreger, die die. gefürchtete „Zahn- 
karies“ hervorrufen. Es wäre nun ein verhängnis- 
voller Irrtum, zu glauben, daß gewöhnliche 
mechanische Zahnreinigungsmittel diese gefähr- 
lichen Parasiten zerstören könnten. Nur ein 
intensiv wirkendes Antiseptikum wie Odol, das 
ihre Entwicklung hemmt, gewährt zuverlässigen 
Schutz, Denn die nachhaltige Wirkung dieses 
desinfizier_..den Mundwassers beugt den zahn- 
zerstörenden Prozessen vor. Odol besitzt außer- 
dem einen angenehmen, erfrischenden Geschmack 
und beseitigt jeden häßlichen Mundgeruch. Odol 
ist das gegebene Mittel zur rationellen Pflege 
von Mund und Zähnen, weil es die nachhaltig 
wirkenden, keimhemmenden Eigenschaften eines 
echten Antiseptikums besitzt. 


> Dojener Tageblatt = 
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Herdbuchgeſellſchaſt 5 
e 6. 


am mittwoch. der ig 
vember 1929,0orm 
in Danzig-Land 


f Ankänie u. Verkäufe 


sg 


Kaufe kleine Villa 


in od. bei Poſen gegen bar. | m 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Z 

Sp. z o. b., Poznan, Zwie⸗ A% 
rzyniecka 6, unter 1669. | % 


Heute entſchlief ſanft nach langem, in größter 
Geduld getragenem Leiden unſere inniggeliebte Schweſter 


Freifrau Elſe von dem i , n. 


ee 


z — | TO ER Huſarenkaſerne J. 
Antik, Nes 200 i 
Busſche⸗Hünnefeld /—. | Aaptrien: 405 Tiere 
„ste ſchiedene einzelne Möbel in und zwar: 25 ſprungfähige Bullen, 
geb von Rege aris f| Mahagoni u. Birke z. verk. 200 hochtragende Kühe. ; 
j . preise || Starbomwa 4 ptr. lints. 150 hochtragende Jarſen p 1 
Rhein» u. Moſelweine, ält. ſowie 30 ſprungfähige Eber gei 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Eugen von Rege 
und Lilly von Rege. 


Przyſtanki⸗Luboſina, den 10. Oktober 1929. 
Beiſetzung in aller Stille. 


0 ende Sauen des Großen weißen Edelſchwe i, 
er F itgliedern der Danziger Scene 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Die Viehpreiſe find in Danzig febr t 


D Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Wagge 1 


> ’ mirdi 
und Verladung. Frachtermäßigung von 20% wird f 
Die Ausfuhr nach Polen iſt Yanzigerjehtß a 
Wohnungen — Kataloge mit allen näheren Angaben über gen 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet 10 T 
u : die Geschäftsstelle Danzig: 
Cin gut möbliertes | grube 21. AA 
Zinimer für beſſeren Herrn 


evtl. Dame ſofort zu ver⸗ 
mieten. Groch. Łąki 3, 


Tot HOFFMANN: e Nager, lager Ben 


mieten. Sniadeckich 11, für Büro fofort geſucht. Verlangt wird: S e 


X 


eo in grosser Auswahl 
zu soliden Preisen 
auch geg. Teilzahlung 3 


J.PLUCINSKI Poznan 


Telefon 2624 ul. Wodna 7 


Am 10. Oktober 1929 verſchied nach langem Leiden 


Freifrau Elſe y ondem Baumschulenu.Rosenkulturen,Gniezno —— . in Bee v, 


Busiche-Hünnefeld 


geb. von Rege. 


Tel. 212 Kontor: ul. Traemeszenska 42 Tel.212 FENAN F ® en, wien 
liefert für die k Stellenangebote e 1666. p. z o. o., Poznan, 8 
Herbstpflan zung; Sd Wer eh e , 
Obermüller 


in bekannter erstklassiger Ware kann fidh melden. Bevorzugt | wer y je sm» ai 
sämtliche Baumschulenartikel # ee Tüchlige, fleißige Stelma 


Dies zeigt an im Namen der de Rege'ſchen Familien⸗ speziell Obst- und Alleebäume, Frucht-! Ann -Exb. Kosmos Sp.z o.o. ſtellt ſofort ein — 
ſtiſtung. und Ziersträucher, Moniferen, Hecken - Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1883 Adolf Heinrich, Schmiedemeifter, 
und Staudenpflanzen. Suche von ſofort od. 1. Ja⸗ 


Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 


Victor von Rege 


nuar 1930 tüchtigen, ledigen 


und Buschrosen Geſucht wird ei beres, 

Verwaltender Vorſteher. in den besten und neuesten Sorten. Me ia Ge e Treib⸗ ee e 
. 11 

x $ ; r 0 — it an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 

Luboſin, den 10. Oktober 1929 F 5 Moe ——— N e e 


werden bevorzugt. Bewerb. niecka 6, unter 1671. 


m. Zeugnisabſchr. u. Gehalts- 
in | Ehelich. Mädchen 
Ernst Buetiner, Schönjee mit etwas Kochkenntn. ſucht 


2 
Holz⸗Scheunen “u 
Rittergut Jeziörki- Stellung vom 15. 10. Off. an 


jeder Größe liefert ſchnell. Holzhandlung G. Wilke, | kosztowskie, p. . 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. ow. Wyrzysk. Voan.. Zwierzyn. 6, u. 166%, 


anſpr. ſind einzuſenden: an 


ws 
— 
Geſchäfts⸗ 
und Grundſtücks⸗ 


Vermittlung 


aller Art beſorgt H. Wilken 
Spedition u. Möbeltransp., 
Schwiebus, Brandenburg. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymansklego.2, 
1 Treppe 1. früh. Wienerſtr. 


we n Elegantes Aussehen — 
modernste technische Neuerungen 


Der 6- Zylinder Chevrolet ist Netz der General Motors nimmt Ihnen jeder” 


: » i zeit die Sorge und ständige Kontrolle für die 
eme Spitzenleistung der Leistungsfahigkeit des Wagens ab. s 
Automobiltechnik Per ungewöhnlich niedrige Preis und die leich 
ten Zahlungsbedingungen, über die Sie der 
Kraft, Geschwindigkeit, leichte Führung, nächste autorisierte General Motors Hände | 
verbunden mit jeder Bequemlichkeit und mit ele unterrichtet, ermöglichen jedem die — 
gantestem Aussehen, sind die Unterscheidungs- fung dieses Wagens. Erzeugnis der Gen 
merkmale des 6-Zylinder Chevrolet unter den Motors. 
Wagen seiner Preisklasse. Der ungewöhnlich 103 j : d de 
Sommerſproſſen starke Motor, dessen Kraft um 32,6 % erhöht zn 8 ie gar PU 
worden ist, und die übrigen technischen Ver- 198 
besserungen: Beschleunigerpumpe, Benzinpum- 


‘Schützt Lackleder vor 
Brechen und Springen. 


Gibt mit Leichtigkeit 
. spiegelnden Hochglanz. 


| drainageanlagen 
Kulturtechnisches Büro 


| Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszyniska 69. 
Spezialausführungen von 

© Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 

wässerungsanlag.‚Projektaufnahmen,Kosten- 


Dimwan-, Bett- 
Tischdecken 


K. Kuzaj 


27 Grudnia $ 


voranschläge, Vermessungen u. Gutachten. N i Preise: 650 
30 jährige praktische Erfahrung. andere ang 8 Ventilations ‚ad Olungssystem, die Phaeton . . 21 10,650 Sedan „.... Zt 12800 
: Haut⸗ Verstärkung des Chassis und anderer Teile ge Phaeton, mit Coup zi. r 5.450 
unreinig⸗ wannen ihm sofort eine große, ständig wach- Lederbezug Zt. 10.950 Sport- Cabriolet 2 16.500 

| ef “Ws beſelig sende Beliebtheit in Polen. Die Unterhaltungs. Ser.. 21 158, Landeu-Sodan 
á i unter Garantie kosten dieses Wagens sind außerordentlich Sig erwerben den Chevrolet zu den bequemen Zabluns 


vorm. O. Dümke 
Möbelfabrik 
re 


Poznan 
ul. Fr.Ratajezaka 86 


Kiubmöbel 


jeder Art. 


„Axela-Greme“ niedrig. Das ganz Polen umspannende Service- bedingungen des GMAC Planes. 


7½ Doſe: 2.50 zt 
t/i Doſe: 4.50 z} 


dazu „Arela -= Seife“ 
Ken CHEVROLET 
In Apotheken, Drogen» 


handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


er GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAW” 
J.badehusth.xowa 7 JJ A E SE 


